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Bayerischt MigMue«.
Aus Müncken wird uns geschrieben :
Der Prinzregent L u d w i ci will und muß König wer

den . so rasch wie möglich : das steht scst . Aber die Künste
jt>e& Herrn v . Hertlina beherrschen nickt einmal die
Reaie . die zur glatten Erziehung derlei böfiicker Aktionen
immerhin erforderlick ist . Auck sonst bat die Aera Lud
jria mit vermninienden Regiesehlren eingesetzt . So sckloß
man in die Landestrauer auck den lebten Sonntag ein und
verbot , trotz' der großen wirtschaftlichen Sckxidigungen , alle
..Lustbarkeiten"

, zu denen auck die zahlreichen Weihngchts
siiern gehörten . Erst im letzten Augenblick besann man
sich eines Besseren und hob die Landestrauer auf . natürlich
zu spät, um all die angerichteten Störungen wieder .rück
gängig zu mckchen.

Es ist nimt ausgescklossen . daß es ähnlich wie mit der
Landestrauer auch mit der Einberufung des Landtags
geht Jeden Tag wird eine andere Möglichkeit erwoaen.
.Herrn b . Gertling als dem Güter des Gerrsckerwillens
und dem Propheten ewiger Wahrheiten (worunter er die
mündlich verewigten Wahrheiten ' versteht ) hätte es am
besten in sein System des Gottesgnadentums aus eigenem
Deckt gepaßt , wenn Ludwig sofort in einer Proklamation
sich zum König ernannt hätte . Die Schwierigkeit lag eben
nur darin , daß es bereits einen durchaus legitimen König
von Gottsanaden gab . Dann dachte nian an einen an
deren Ausweg , um zu verhindern , daß ein Königtum von
Parlamentsanaden entstehen könnte . Darüber war man
sich klar . daß. iede Bemühung des Landtags durch Annahme
einer Verfassungsänderung die Regentschaft in ein Könige
tum umzuwändeln , für iminer die . beliebte. Fiktion aufhob
; —die auch in der bayerischen Dhnastie zäh festaehalten
wird . — daß der König sich selbst die Krone aufsetzte , eine
Schöpfung der eigenen souveränen Machtvollkommenheit.Man verfiel auf den Gedanken, beim Landtag anzu
regen , daß er aus eigener Initiative in einer Adresse den
tiefgefühlten Wunsch des Volkes äußere , der Prinzregent'
möge die Gnade haben, die Königswürde sich zu verleihen.
Indessen scheint man mit dieser Anregung bei den bürger¬
lichen Parteiführern keine Gegenliebe gefunden zu haben.
,Die letzten Auslassungen der Zentrumspresse stellen sich
als eine Ablehnung dieser Anregung dar . Unter den Um
ständen blieb nichts anderes übrig als dem Landtag einen
förmlichen Gesetzentwurf zur Abänderung der
Verfassung vorzulegen, und da das vor Weihnachten und
angesichts, der politischen Lage nicht gut möglich schien,
mußte mgn den Plan vertagen . Man rechnet jetzt damit ,
daß etwa' in einem Monat der Landtag zur Entgegen¬
nahme der Verfassungsänderung einberufen wird.

Indessen , es kann noch anders komnien . Denn es gibt
Leute , die für die groteske, die monarchische Autorität fei
neswegs fördernde Bedeutung solcher Königsmacherei ein
Warnendes Gefühl haben. Es war wieder ein sehr unge-
chickter Regiefehler des Herrn v . Hertling , daß der Land¬
lag für den 21 . Dezember zur Anhörung der Eidesleistung
unberufen wurde . An diefeni 21 . Dezember soll der
Prinzregent den Eid auf die Verfassung leisten und zu-
gleich beschtvören , daß er die Rechte des Königs (Otto )
unversehrt bewahren werde . Und dann soll vier Wochen
darauf dieser feierliche Eid in der Weise erfüllt werden,
daß die beschworenen Rechte des Königs völlig auf¬
gehoben und auf den Regenten übertragen werden.
Wird dadurch nicht der Regenteneid vom 21 . Dezember zu
einer fast frivolen Formalität verflüchtigt?

Aus diesen Wirrnissen scheint es kaum einen Ausweg
Ju geben . Man sieht , die moderne höfische Staatskunst
.kommt mit den ewigen Wahrheiten der aristokratischen
Logik nicht aus . Unniöglich fd^eint es , auf die Eideslei¬
stung jetzt vollständig zu verzichten und sie erst im Januar
wit der Umwandlung der Regentschaft zu vollziehen . Dann
müßte man den nur für die Eidesleistung einberufenen
Landtag jetzt wieder abbestellen .

So scheint es nicht undenkbar, daß man entweder den
Landtag noch zu einem früheren Termin einberuft , ihn
veranlaßt, über Nacht die notwendige Verfassungsände¬
rung vorzunehmen, damit Ludwig am 21 . Dezember als
König vereidigt werden kann. Oder aber die Eidesszene
v îrd um ein oder zwei Tage verschoben. Auf alle Fälle
kraucht man jetzt die Liberalen , um die für die Verfas¬
sungsänderung notwendige Zweidrittelmehrheit zu er¬
lichen. Wie der deutsche Liberalismus nun einmal ge¬
ltet ist , wird er sich durch die politische Situation in der
Betätigung seiner sonderbaren monarchischen Gefühle
Mt beeinflussen lassen , sondern alles gewähren, was von
hm verlangt wird.

Msremdlicher Auftakt.
Zu den beginnenden Botschafterkonferenzen in London

treibt , die ...Nordd. Mg . Zeitung " :

„Im Laufe dieser Wock^ beginne» in London die Be - | ftiirunen abgegeben worden . Die Mehrza,
sprechungen der Botschafter , denen allgemein zuversichtlich den ohne Zentrumsstimmen ist vorwiegend oder Gemein-
cntgcgcnge,ehen wird, und die. eine ausgesprochen friedliche , M 0o , Evangelischen bewohnt ; immerhin blsisschließ -
Teildenz haben . Ihr Gelingen ivird wesentlich s"n 1 H 1 - - - • ’
©entrannt abhängcn , das die
gen . Wir können daher nur unserm Bedauern Ausdruck

Mächte einander cutgegenbnnl! Gunter doch mich 24 Gemeinden , in denen Öie ^ n U

geben , daß angesehene französische Blätter, an der Spitze der
„Temps"

, auch in diesem Augenblick ihre Verhetzung gegen
Deutschland fortsetzcu , vor allem die Anstachelung ver
Türkei zur Fortsetzung d es .Krieges untergeschoben wird .
So ist in der Freitagsnummer der „Temps " die Behauptung
ausgestellt , >daß Deutschland auf die Wahl ' der türkischen Dele¬
gierten cineit dem Frieden nachteiligen Einfluß ausgeübt
habe. Ferner wird die Konzessionierung einer Stadtbahn in
Konstantinapel an ein deutsches .Konsortium mit deutschen
Waffenlieferungen in Zusammenharig gebracht. Tie
'hetzerische Tendenz dieser Nachricht tritt , besonders deutlich
hervor , da der „Temps" wissen müßte , daß zu dem Konsor¬
tium auch die Französische Ottomanbank gehört. Dieses Ge¬
baren des „Temps" und anderer angesehener französischer
Organe ist jetzt, iwo die Mächte sich zitr friedlichen Erörterung
der Lage vereinigen, besonders bedenklich. Wer in diesem

. Falle der Friedensstörer ist , wird jeder sehen ,der eine be¬
liebige Nummer dieser Blätter in die Hand nimmt.

Die Polemik zwischen den Organen der französischen
und deiltschen Regierung eröffnet für die bevorstehende
Verständigungskonferenz , deren Werk ohnehin schwierig
genug ist , keine besonders freundlichen Aussichten . Einst¬
weilen darf man nur hoffen, daß es dem Vertreter Deutsch-
lands auf dieser Konferenz gelingen mäße , den 'Verdacht
zu zerstreuen, als ob seine Regierung durch einseitige Par¬
teinahme zugunsten der Türkei den Friedensschluß er¬
schwere.

Interessant ist die in diesem Zusammenhang verlau¬
tende Nachricht , daß an dem Bau der Konstantinopeler
Stadtbahn deutsches und französisches Kapital gemeinsam
interessiert sind . Es zeigt sich hier-, wie in Marokko , daß
sich die Herren Kapitalisten ganz gut umercinanber ver¬
tragen , wenn sie gemeinsam Geschäfte machen- können .
Warum sollte man aber dann die Völker gegeneinander
verhetzen ?

Me Me« Pallete« bei de« Reichrtagr-
Mhle« i» Me«.

II.
Das Zentrum .

Die Zahl der Gemeinden , in denen am 12. Januar 1912
Z e n t r u m s st i m m e n abgegeben worden sind , beträgt
1162, d . s . 76 Prozent aller Gemeinden. Dabei darf aber
nicht außer Acht gelassen werden, daß das Zentrum in drei
Wahlkreisen (Durlach-Ettlingen -Pforzheim , Karlsruhe -
Bruchsal, Bretten -Eppingen -Sinsheim -Wiesloch ) von der
Aufstellung eigener Kandidaten abgesehen und seine Ge
sinnungsfreunde aufgefordert hat , schon im ersten Wahl¬
gang für den nationalliberalen bezw . für den Kandidaten
der Deutschen Reichspartei und des Bundes der Landwirte
zu stimmen. Wie stark dadurch die Abstimmung beein¬
flußt worden sein mag , ergibt sich aus der Tatsache , daß
bei der Reichstagswahl im Jahre 1968 , wo in sämtlichen
Wahlkreisen Kandidaten des Zentrums aufgestellt waren,in 1328 Gemeinden , rund 87 Prozent aller Gemeinden,
Zentrumsstimmen abgegeben wurden . Beini Vergleich mit
der Abstimmung für den liberalen Block fällt es auf , daß
die Zahl der Gemeinden mit wenig Zentrumsstimmen viel
geringer ist als bei jener Gruppe ; Gemeinden mit unter
10 Zentrumsstimmen gab es am 12 . Januar 1912 nur 98
( im Jahre 1903 : 142) gegen 289 beim liberalen Block.
Umgekehrt weist das Zentrum eine erheblich größere Zahl
von Gemeinden mit 100 und mehr Stimmen auf . Solcher
Gemeinden gab es am 12 . Januar 1912 : 386 , beim libe¬
ralen Block nur 288. Städte mit 1000 und mehr Zen¬
trumsstimmen gab es .6 wie im Jahre 1903 , beim liberalen
Block dagegen 14 ( im Jahre 1903 erst 7) , Die größte Zahl
von Zentrumsanhängern hat die Stadt Freibnrg aufzn-
weisen mit 5238 abgegebenen gültigen Stimmen , dann
folgen Mannheim (4602 ) , Konstanz (1684) , Baden (1311) .
In folgenden sechs Städten des Landes : Mannheim , Frei¬
bnrg , Konstanz, Baden und Offenburg hat das Zentrum
15 224 , der liberale Block 26 615 , die Sozialdemokratie
32 792 Stiminen erhalten .

Die Zahl der Gemeinden, in denen am 12. Januar
1912 keine einzige Zentrumsstimme abgegeben worden ist,
beträgt 126 . Die Mehrheit dieser Gemeinden findet sich
(abgesehen von den Wahlkreisen Turlach- Ettlingen -Pforz-
heim , Karlsruhe -Bruchsal und Bretten -Eppingen-Sins -
heim -Wiesloch, wo , wie oben schon erwähnt , überhaupt
kein Zentrumskandidat aufgestellt worden war) im vierten
Wahlkreis Breisach -Lörrach-Müllheim -Staufen mit 42 Ge¬
meinden und im 14 . Wahlkreise Adelsheim-Boxberg-
Buchen -Tauberbischofsheim-Wertheim mit 25 Geineinden.
In den beiden vorwiegend von katholischer Bevölkerung>
bewohnten Wahlkreisen Konstanz-Ueberlingen und Achern-
Bühl -Rastatt sind in sämtlichen Gemeinden Zentrums -

Angehörigen des römisch - katholischen Bekenntnisses
'

jH’r
und mehr beträgt .

Eine Mehrheit von Zentrumsstimmen (60 Proz . um
mehr) weisen 786 , also reichlich die Hälfte aller Gemein¬
den auf . In 228 Gemeinden machen die für das Zentrum
abgegebenen Stimmen 90 Proz . und mehr aus . Sämtliche
abgegebenen Stimmen ( 100 Proz .) hat das Zentrum in
32 Gemeinden erhalten . In 18 Gemeinden, in denen
sämtliche abgegebenen Stuninen auf den Zentrumskan¬
didaten entfallen sind, ist die Bevölkerung ausschließlich
katholischen Bekenittnisses, in den übrigen 14 Gemeinden
sind bei der letzten Volkszählung insgesamt nur 26 Prote¬
stanten ermittelt worden . Sämtliche 32 Zentrunisge -
meinden tragen rein landwirtschaftlichen Charakter, 20
davon gehören zum 14. Wahlkreis (Adelsheim-Boxherg -
Buchen -Tauberbischofsheim -Wertheim) . Eine Mehrheit
von 90 Proz . und niehr Stimnien hat das Zentrum in
228 Gemeinden (der liberale Block dagegen nur in 49) ,
von denen 85 wieder im 14 . Wahlkreis , 28 im 6 . Wahl¬
kreis (Freiburg - Waldkirch-Enimendingen ) , 25 im 3 . Wahl¬
kreis (Neystadt -Säckingen -Schopfheim-Waldshut ) liegen .

Faßt man die 152 Gemeinden , die ausschließlich von
Angehörigen des römisch -katholischen Bekenntnisses be¬
wohnt sind , zusammen , so ergibt sich , daß von den in diesen
Gemeinden abgegebenen 9972 gültigen Stimmen 7883
(d . s . 79,0 Proz . ) für das Zentrum , 1704 (17,1 Proz .) für
den liberalen Block, 391 (3,0 Proz . ) für die Sozialdemo¬
kratie abgegeben worden sind ; ein Wühler gab seine
Stim .me für den koirfervativen Kandidaten ab . Nach ben
Ergebnissen der Berufs - und Betriebszählung pan 1907
waren über drei Viertel dieser Genieinden rein ländwirt -
schaftlich. Greift man die 228 Gemeinden mit 90 Proz .
und niehr Zentrumsstimmen heraus , so zeigt sich , daß die
durchschnittliche Größe der Gemeinde hinsichtlich der Ein-
wohnrezahl kleiner , dagegen der prozentuale Anteil der
Wahlberechtigten und die Wahlbeteiligung selbst größer
ist , als in den Genieinden mit liberaler oder sozialdemo¬
kratischer Stimmeninehrheit . Im Durchschnitt der 328
Geineinden entfällt auf eine Gemeinde eine Einwohnerzahl
von 601 ; auf 100 Einwohner komnien 23,2 Wahlberech¬
tigte , in den Gemeinden des liberalen Blocks dagegen nur
22,6 , im Landesdurchschnitt sogar nur 22,3 Proz . Abge-
stimnit haben im Durchschnitt der 228 Gemeinden 89,6
Proz . , während die Wahlbeteiligung in den Genieinden
init liberaler Stimmenmehrheit nur 86,9 Proz . beträgt.
Unter den 644 Genieinden , die am 12. Jannar 1912 eine
Wahlbeteiligung von 90 Proz . und mehr aufwiesen , be¬
finden sich 385 Gemeinden mit Zentrunismehrbeit , d . s .
rund 60 Proz . dieser Gemeinden . In den 199 vorwiegend
industriellen Gemeinden , in denen 60 Proz . der Bevölke¬
rung und mehr gewerblich tätig sind , hat das Zentrum
nur einen Stimmenanteil von 17,5 Proz . , wiewohl bei¬
nahe die Hälfte ihrer- Einwohner nach der letzten Volks¬
zählung römisch - katholische waren ; in den ausschließlich
oder vorwiegend landwirtschaftlichen Gemeinden (mit 80
Prozent landwirtschaftlicher Bevölkerung) , deren Einwoh-
ner zu 26,9 Proz . evangelisch , zu 72 Proz . katholisch sind,
steigt der Stimmenanteil des Zentrums auf 67,6 Proz.

Ar Orient-Mem.
12 . Die Korruption .

Der koloniale Kapitalismus wurde zu einem Hemmnis
der industriellen Entwicklung des Orients , indem er eine
furchtbare Verelendung der Massen erzeugte . Oben aber,unter den herrschenden Schichten schuf er eine tolle Beute-
jagd und schamlose Korruption .

Tie Korruption brauchte gewiß nicht erst aus Europa
nach diesem byzantinischen Reich verpflanzt werden . Aber, '
wie der Ausbeutung , so öffnete der europäische Kapitalis -
mus allch der Korruption neue Quellen und gab ihr neue
Methoden.

Die Quellen der alten orientalischen Korruption waren
sehr einfach : Beamtenerpressungen , Richterbestechlichkeit/
Mogeleien bei Lieferungen an den Staat : Das erscheint
als ein reines Kinderspiel gegenüber den Möglichkeiten ,die der Kapitalismus eröffnete.

Vor allem die S t a a t s s ch u l d . Da handelte es sich
um gewaltige Summen , die jede Einbildung der orien¬
talischen Staatsmänner überstiegen. Millionen fielen für
die Paschas ab, ohne daß sie sich zu rühren brauchten , aufeine Weise , daß sie sich selbst nicht klar wurden , wie das
kam . Es wurde mir z . B . von durchaus kompetenter Seite
wiederholt versichert , daß bei jeder Staatsanleihe ein hal¬
bes Prozent von den Banken dem Finanzminister zur Ver¬
fügung gestellt werde, damit dieser es unter die Persön¬
lichkeiten verteile , die dem Abschluß des Geschäfts am niei-
ten förderlich waren . In den hiesigen Finanzkreisen wird
das ganz offen herumgesprochcn und es heißt, das sei eine



SelleS .
Mittwoch, den 18. Dezember 1912.

e >tt .

Kegel , die nicht bloß im Orient , sondern allgemein gelte ,
etwa wie die Maklergebühr aut der Börse .

Doch, wo solche horrende Gewinne zu machen waren ,

Wie die Millionen , die Baron Hirsch bei dem Geschäfte mn

den Türkenlosen einsteckte , da mutzte offenbar für öte

Machthaber bei der Regierung mehr abfallen , als em yat-

des Prozent . Als 1903 die Konversion der türkischen

Staatsschuld stattfand , wurden vertragsmäßig zur Bestrer-

tunq der „ Kosten der Operation " 1 460 000 türkische Pfund

bestimmt, iiber 80 Millionen Franks . Die Kosten betrugen

demnach über 5 Prozent der Schuldfunrme . rt.
Eine weitere Quelle waren dre Ersenbahnkonzesswu- -

ch hier regnete es Millionen : Andere Konzessionen

Neben diesem Cliquenkampf und der Korruption er¬

geben sich daraus separatistische Tendenzen ,
weil die herschenden Schichten der einzelnen Nationen dre

Vergebung der Ausbeutung der Konzessionen in ihre eigene
Hand bekommen möchten und überhaupt , wenn sie von der

Macht d»-' Zentralregierung befreit sind , „Herren im eige-

nen H^use " werden.

Deutsche Politik.
Auch
Handelsprivilegien . Ich erinnere an das Ersmona
ein Hoflakai einem Augenblick der guten Sa ^ . , wJ )
Hamids verdankte. Wie das alles dre Appe^ istersitze , die
die Cliquenwirtschaft , den Kampf um die mußte I
Verwaltungsposten , dre Einflüsse bei Mräglichen Posten ,

Zugleich aber wurde dre Jagd naAst durch zwei große
die Streberei , dre Protektronswl ^ ^^^^ Hochfinanz in
Verwaltungskomplexe , dre dre,^^ die Internationale
der Türkei geschaffen hat , , '' Tabakregie , mächtig geför-
Schuldenverwaltung und.chenverwaltung kann es sich
dert . Besonders die denn die Kosten werden
leisten , höhere Geha n̂.
ja vom Staat gejtz Kapitalismus die Entwicklung eines

Da der kol.-rtelstandes hindert , so ist der Andrang zu
gewerblicherpostendesto größer . Die ganze Sehnsucht des
den Beanllen im Orient ist, sich einen einträglichen Be -
Intelle,sen zu erschleichen oder zu erkämpfen,
vmteneben entwickelte sich ein wirtschaftlicher Prozeß , der

.e Geschäftsinteressen schuf und in weiterer Folge den
politischen Karnpf noch komplizierter gestaltete, der Kor¬
ruption weitere Mahrung zuführte .

Die Eisenbahnen , die Dampfschiffahrt , der Handel
machten die landwirtschaftlichen Produkte , Getreide , Obst,
Tabak usw . , zu einem bedeutenden Exportgeschäft. In¬
folgedessen stieg der Wert des landwirtschaftlichen Bodens ,
oder vielmehr : meistens erhielt er dadurch erst überhaupt
!einen Geldwert . Das kam zum Bewußffein aller , die
große Landbesitzungen hatten oder in der Lage varen , sie
'zu erlangen . Dieses Bewußtsein stieg rasch mit der Stei¬
gerung der landwirtschaftlichen Preise auf dem Weltmarkt .
'Daraus ergab sich eine Jagd nach Land , die verschiedenen
formen und auch verschiedene juristische bezw. poliffsche
Schwierigkeiten zu überwinden hat, je nachdem es sich um
ausländische Banken oder einheimische Händler , oder tür-
Ikische Gutsherren , albanische Häuptlinge , kurdische Feudale
,und Strauchritter , arabische Scheiks und Heeresführer , wie
% B . der Imam Johia , handelt . Ich muß es mir ver¬
sagen, diese Unterschiede näher zu entwickeln. Will nur
bemerken, daß hier verschiedene Herrschaftsformen gleich¬
sam ineinander geschachtelt und durch rasche Uebergänge
zur kapitalistischen Grundbesitzform übergeführt werden.
Während die Feudalherren danach trachten, das persön¬
liche Abhängigkeitsverhältnis der Bauern in ein sachliches
Eigentum auf den Boden zu verwandeln , also zu Groß¬
grundbesitzern zu werden , sind viele kurdische Gewaltige
jetzt erst an den Punkt gelangt , sich Feudalrechte anzueig¬
nen . Sie überfallen die armenischen und kurdischen Dör -

Der Wahlrechtsraub in Reich ä. L. Die von der Kom-
Mission deS reußischen Landtages angenommene Wahl¬
rechtsverschlechterungsvorlage sieht ein Fünfstimmen -
Wahlrecht vor. Wer unter 1800 Mk. Einkommen bezieht,
aber über 6 Hektar Grundbesitz verfügt , oder als selbstän¬
diger Gewerbetreibender 2 oder mehr über 16 Jahre alte
Hilfspersonen beschäftigt, und wer eine technische oder wrs-
senschaftliche Vorbildung besitzt, die zur Führung des
Meistertitels berechtigt, ferner wer im Besitz eines Ein -

jährig -Freiwilligen -Zeugnisses ist , bekommt eine Zusatz¬
stimme . Wähler mit einem Einkommen von 1800—2400
Mark erhalten zwei Stimmen , solche mit einem Einkom-
men von 2400—3000 Mk. drei Stimmen ,mit einem Ein¬
kommen von über 3000 Mk . vier Stimmen . Wer am Tage
der Wahl 60 Hahre alt ist, erhält eine weitere Zusatz¬
stimme. Gegenüber der Regierungsvorlage hat die Kom¬
mission das Wahlgesetz noch ganz erheblich verschlechtert .

Die reußischen Arbeiter , die zum überwiegenden Teil
in der Textilindusftie beschäftigt sind , haben durchweg ein
Einkommen von weit unter 1800 Mk. , sie erhalten , soweit
sie nicht 60 Jahre alt sind, nur eine Stimme . Die Mehr¬
stimmen entfallen in der Haupffache auf die Bauern , den
bessersituierten Mittelstand und auf die Beamten . An der
Annahme dieses Wahlrechts-Ungeheuers durch den Land¬
tag ist leider nicht mehr zu zweifeln .

Rußland
38 OM bewaffnete Ueberfälle auf .Amtspersonen "'. Laut An.

aaben de» Ministeriums deS Innern find vom 14 . Januar 1SXTJ
bi» 1 . November 1012 in Rußland 38 OM bewaffnete Ueberfälle
verübt worden , wobei 1700 Amtspersonen und 007 Privat¬
personen getötet , 2400 Amtspersonen und 6747 Privat¬
personen verwundet wurden . Im Wevllnefe der 10 ersten
Monate dieses J -chreS find 2148 bewaffnete Ueberfälle zu ver.

zeichnen . _
In vielen Fällen wird «S sich mn die bloße Abwehr von

brutalen Uebergrtffen der Barmten durch Privatpersonen ge»

grübelt hadenl
Türkei .

Verschiebung der Kammer« «chlen. Ein offizielles Kmnnm.

mqus besagt, daß die Kammerwahlen nach der Zeichnung des

Frieden » erfolgen solle » .
Amerika .

fer , rauben , morden , um ihre Autorität zu stärken , und
legen den Bauern regelmäßige Kontributionen auf . Auf
diese Weise wird der gemeine Dieb und Räuber zum gnä
digen Herrn Baron . Sofort aber, kraft dieses Herrschafts
rechtes, mach« ! sie sich zu Eigentümern des Grund und
Bodens . Der Uebergang , der in Europa Jahrhunderte
dauerte , vollzieht sich hier im Handumdrehen ; ja , er wird
-gelegentlich überhaupt ausgeschaltet , indem man die
Bauern einfach abschlachtet oder wegjagt und daS Land in
Besitz nimmt .

Da nunmehr der Orient erst recht in eine Periode der
Eisenbahnbauten eingefteten ist und daneben auch bereits
Bergwerke und große industrielle Konzessionen an die
Tagesordnung gelangen , so haben die Vertreter der herr¬
schenden und besitzenden Schichten, sowohl die Kaufleute
«und Bankiers , wie die kurdischen Mordbrenner und die
arabischen Sklavenhändler , auch für diese Dinge Appetit
b̂ekommen.

Mutter .
34

Bon August Friedrich Krause .
(Nachdr . verb.)

Unfähig , sich zu entscheiden, ging Pauls Blick ratlos ,
haltlos zwischen den beiden Frauen hin und her , bald von
!den brennenden Augen der Geliebten gelockt , bald von dem
'neuen Glanz der Mutter gebannt .
'

„Komm heem, Paule ! " mahnte sie noch einmal mit
,'leiserer Stinrme .

Er fühlte , wse die Angst um ihn in der Gequälten
wuchs und den Glanz wieder löschte , der sich über ihre
Miene gebreitet hatte , er hörte , wie der liebe, bittende
Klang in ihren: Rufe erstarb.

Auf seikwm fahlen Gesicht spiegelte sich der Kampf
wieder , der in ihm tobte , ihn hin - und herriß und ihm
allen Halt nahm.

Da rankte das Mädchen, das kein Auge von ihm ließ ,
sich an ihm in die Höhe, umklammerte seinen Hals und
»raunte ihm mü süßer , verheißender Stimme ins Ohr :

„Bl -erb bei mir , Paule , gelt ? Mein bleibste, gelt ?
Mein Paule ? "

Der Duft , der ihrem vollen Haar entströmte, die
.schmiegsame Weichheit, die lockende Glut ihres Körpers ,
der sich fest , in woSüstigen Windungen an ihn preßte,
halfen ihr werben , versetzten ihn in sinnverwirrenden
RaiM . Nur -durch Nebel noch sah er ferne , ganz ferne
da» Gesicht der Mutter , das allen Glanz und alle Welch .

Heit wieder verloren hatte .
LsnBlN» ließ er sich auf den Muhl niederzreheu; der

Wüter mahnende Augen ertranken ihm in> den Scebeln,
hfe sich um feine Sinne gelegt hatten .
7 „Pgulef "

Mx scharfer mt , der ave Härte und Kälte von ft .
icher

fyrlfi&n hatte, riß ihn au» dem Taumel; dre weichen
Mähenarme aber sesMen ihn noch immer und er war
feu schwäch, sich von ihnen zu befreien.
- MtzshEichter de» Schuster» , der den Sieg der
LoMer Wen m aeioife nahm , antwortete th*

Ein Mafserchänge« in MexS ». Au » btt mexikanisch«
Hauptstadt wird gemeldet : Die Bundestruppen schlugen die
Rehellen bei LaS ErnceS . Augenzeugen erklären, sie hätten
auf der Landstraße von Las CcuceS nach TemaSralteper 60 Dtc
belleni eichen an Bärrmen aufgeknüpst gesehen.

Australien .

Die neue Militärvorlage . Der Nachtragsetat , den das
Kriegsministerium dem Reichstage zugehen läßt , enthält ,
wie halbamtlich versichert wird , nur Forderungen für
Luftschiffe und Flugzeuge . Forderungen für selbständige
Kavallerie -Divisionen und Haubitz-Regimenter enthält der
Entwurf nicht .

Ist das alles ? Der DeutfcheBauernbund hat
am Sonntag in Osnabrück seine erste Generalversammlung
abgehalten . In den Reden des Vorsitzenden Wachhorst
de Weifte nnd des Generalsekretärs Dr . Böhm wurden
allerlei Grenzlinien gegen den Bund der Landwirte ge¬
zogen . Man wolle nicht im Schlepptau der „Ostelbier "

fahren , man bewachte die bestehenden Zölle auf Futtermit¬
tel nicht als einen Vorteil für den Bauernbund , man sftebe
nach einer Aenderung des Reichstagswahlrechts im Inter¬
esse der Kleinbesitzer usw . Und die Resolution , mit der die
Kundgebung abgeschlossen wurde , richtete sich gegen —
die Einfuhr vow Gefrierfleisch und forderte
die Fortführung der „bewährten " Wirt
schaftspolitik . In den Wünschen, die der Deuffche
Bauernbund für wichtig genug hält , sei durch eine — na¬
türlich einstimmige Resolution zu bekräftigen , unterscheidet
es fich nicht im geringsten vom Bund der Landwirte und
die Frage ist wohl erlaubt , ob eS wohl einen Sinn hat,
um der kleinen Sehnsüchte willen , die gelegentlich red¬
nerisch zum Ausdruck gebracht werden , eine Sonderorgani¬
sation zu bilden . Die Nationalliberalen , insbesondere die
hannoverschen, werden allerdings mit einem unbedingten
Ja antworten .

Hurisna.
Norwegen .

Die sozialdemokratische Fraktion . Von den 23 Parteige -
noffen der Fraktion , sind 3 Oberlehrer , 1 Polizeiassistent , 4
Landwirte , 2 Redakteure , 2 Schuhmacher, 2 Buchdrucker, 2 Ge¬
schäftsführer , 2 Arbeiter , je 1 Goldschmied, Baumeister , Buch¬
halter Kaufmann und Monteur . Die starke Vertretung Des
Bauernstandes gibt Zeugnis von dem fortschreitenden Wachs¬
tum unserer Partei aus dem Lande , wo bekanntlich mehr so¬
zialistische Stimmen abgegeben wurden als in den Städten .

Gin Kulturgesetz . In Australien ist ein Gesetz genehmigt
worden , wonach von der Regierung für jede» lebend geborene
Kind , ganz gleich ob ehelich oder unehelich, an die Mutter W
Mark bezahlt werden . Man wjll damit der Geburtenhäufig¬
keit, die gegenwärtig nur 27 auf 1000 Einwohner steht, etwas
nachhelfen. Diese Wöchnerinncnunterstützung wird ohne jevcn
Beitrag der Empfängerinnen vom Staate ausbezahlt , was ***

Helle Entsetzen liberaler Seelen in Deutschlanv erweckt '

Dieses Entsetzen ist um so größer , al » Australien auch eite.
Alters - und Invalid enbersovgnng für die Arbeiter hat, otzv
Beiträge der Arbeiter . Da » ist den deutschen „VoLSfreundrw
geradezu unbegreiflich , nämlich wie man von Staat » wegen
solche Aufwendungen für die Arbeiter machen kann, ohne daß
diese die „Wohltaten " zu bezahlen habe» , wie es in Deutsch
land der Fall ist . Hier wird nur für die notleidende Land¬

wirtschaft , will heißen für die Großgrundbesitzer, durch Zölle
und Grenzsperren gesorgt , ohne daß die Edelsten und Beste»

zu besonderen Gegenleistungen an den Staat herangezogw
werden.

„Gelt ? " rief er triumphierend , „die hält ' n feste ! "

Da wandte sich die Frau langsam dem alten Gegner
zu , fast war es , als zögere sie einen Augenblick, mit ihm
sich in Streit einzulassen . Darm aber sah sie ihm mit
ihrem kalten, klaren Blick fest in die Augen .

„Kuppler ! " sagte sie verächtlich.
Der Kleine antwortete nur mit einem Hohnlachen und

wandte sich dem Burschen zu, dessen er jetzt sicher zu sein
meinte :

„Gelt , Paule , hier is 's schöner , als d'rheeme bei der
Alten ? "

Vielstimmiges Gelächter der Gäste und Zuschauer,
die sich neugierig hinzugedrängt hatten und um die
Streitenden einen dichten Kreis bildeten , gab ihm recht.
Man atmete befreit , daß der Glück -Schuster mit diesem
Wort in die spannungsvoll « Stille wieder Leben gebracht
hatte und war ihm dankbar dafür .

Da trat die Meisterin mit einen : Schritte so dicht an
den Höhnenden heran , als dies möglich war .

„Gelt ? " fragte sie , „ mit Schnaps habt Ihr mir den
Jungen schon betrunken gemacht, wie er noch a kleener
Junge war , jetzt macht Jhr 'n mit Eurem Mädel be-
trunken ! "

„Mit Bier ooch ! " lachte einer im Hintergründe , ein
Neidhammel , der dem Tischlerssohn weder das Bier noch
das Mädel gönnte .

Die Mädchen kicherten und ein paar Männerstimmen
lachten kurz und raub auf .

„Sumpf - Paule ! " schrie ein anderer Bursche, versteckte
fich aber schnell hinter den breiten Rücken seiner Vorder¬
leute .

Der Name stach den Paul , daß er mit einem Wutschrei
aufsuhr , sich roh von den fest an sich klammernden Mäd -

chenhänden befreite und mit einem Satze über den Tisch
weg an die Seite der Mutter sprang . Bier - und Schnaps -

Mer , gefüllte wie leere, zu Boden reihend ; Kreischend
ftihr die Menge auseinander .

„ Wer hat mich hier zubenannt ? ! " schrie er , atemlos

vor Wut .
Die Augen blitzten kampflustig in dem zornroten Ge-

Badische Politik.
Eine « saftigen Rüffel

erhält dieZentrumSfraktio « des Landtags in einem
Artikel des „ Bad . Beobachters " über „Die badische Rchie-

rung und die Zentrumspartei "
. Es heißt da u. a. :

»Schließlich aber müsse« wir Katholiken selbst uns fra¬
ge«. woher eS komme» mag. daß die Regierung nur twt* st
en bagateüe behandelt in Baden , während man ans Fort¬
schritt und Sozialdemokratte in den RegiernngSmaßnahme»
so weitgehende Rücksicht übt . Und da muß ans einen Punkt
hingewiesen werden , der im Lande fchan geranme Zeit i»
weiten Kreisen der Zrntrumswählerfchast druckend empfun¬
den wird und einer zweckentsprechenden Abänderung bedach.
Man sagt fich mit Recht : was nütze« alle unseve Protestver¬
sammlungen und alle flammende» Protrstartffel in de» Zei¬
tungen, wenn man dort ni<A fester die Regierung «nsaßr.
wo sie am verwundbarsten ist , im Parlament . Man hat
seit jeiauraet

' 3eil die Empfindung , daß die badische
Regierung aus uns Katholiken größere Rücksicht nehmen
würde und müßte , wen» die stärkste Partei im badische»
Landtag auch schärfere Saite » gegenüber der Regierung «ws-
gezoge« hätte. Solange man fich nicht entschließen kam:,
auch Reprcfialien zu üben gegenüber einer Regier« »» d«
uns nötig hat und doch unsere Wünsche gröblich mißachte «,
werben diejenigen unserer Gegner Recht behalten, welche toi«
aus tiefgehender Erregung geborenen Proteste der Katholiken
al » blinden Theaterdonner verhöhnen."

Seit geraumre Zeit also war man in den weitesten
Kreisen der Zentrumswählerschaft mit der Haltung der
Zentrumsfraktion unzufrieden . In der Zentrumspresst
las mans allerdings anders , da wurden die Abgeordneten
des Zentrums über den Schellkönig gelobt . Man darf sich
also auf dem nächsten Landtag darauf gefaßt machen,
daß Herr Zehnter noch ganz anders als bisher mit d«
Faust auf den Pult schlägt. Und wie wird erst Herr Dr ,
Schoser Protest mimen . Das kann lusttg werden.

sicht. Gleich Niederschlagen hätte er den mögen , der ihm
das angetan ; seine Unterarme , an denen die groben 'Fäuße
wre Klötze hingen , bogen sich nach oben, als krümmte« sie
sich unter der Kraft , die in ihnen war.

Da aber knallte ihm wie ein Peitschenhieb der 9W#
der Mutter um die Ohren :

Stille biste !"
Er duckte sich , aber zuftieden geben wollte er fich nicht:

„Ich laß mir keinen Zunamen geben ! "

„Den haste verdient ! "
Alles lachte laut auf . Der Paul aber starrte mft dem

gleichen Blick wie damals , als er in der Schule bekennen:

sollte , daß er betrunken gewesen war , di« Mutter an , nur:

daß ihm diesmal nicht die Tränen in die Augen schossen :
Er senkte den Kopf und schwieg . Die Arme sank«« ih« .'

schlaff herab und die Fäuste öffneten fich, als wäre plötzlich
alle Kraft aus ihm gewichen.

„Bedank Dich bei dem da"
> wies die Mutter ans den

Glück -Schuster , der alle Vorgänge mit tückffch law
Blicken beobachtete, „daß der Zimame wieder ausgek«
men is . Deinen Vater hat er zugrunde gerichtet. Dich >
er auch fertig machen ! A Lump sollst« werden wie Dein
Vater ! "

Scharf und hart warf sie die Schande deS Vaters vor
allem Volk dem Sohne ins Gesicht . Unsicher , fragend fab
er nach dein Vater der Geliebten hinüber und begegne
einem höhnisch lächelnden Blick . ,

„Der Vater is alleene a Lump geworden" , schrie ^
schuster , nun allmählich in Wut geratend, „und derSoW

wird ooch alleene einer werden ! "

Ehe er aber etwas erwidern konnte, Wichte die MB *
den Gegner zum Schweigen zu bringen . „

„Wer hat denn geholfen die Wechsel zu fälschen, P *
Ganz fahl wurde der Schuster mit einem Male und in

Hand , die eben das Schnapsglas zum Munde
'

wollte , sank kraftlos nieder, daß die wassrrhelle Fl
zum Teil verschüttet wurde.

„ Das is noch nicht verjährt , Schuster ! " drohte d« K« ^
nnd ihre Augen blitzten. „Da gcht ' s noch immer
Haus drauf . Schreibt 's Euch hinter die Ohren !

"
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Die bösen Zeitungen im Beichtstuhl .

Ein altes Kapitel . Aber immer wird es noch als be¬
liebtes Mittel von den Geistlichen praktiziert , um ihrem
^ ieblinassport . die „Vernichtung der Sozialdemokratie "
zu huldigen . Hinter den Beichtstuhl verschanzt sich die
Geistlichkeit deshalb gerne, weil sie hier am besten auf die
religiös veranlagten Gemüter einwirken kann und man
fick nicht den mancherlei Unannehmlichkeiten aussetzt , die
für einen Geistlichen das öffentliche Auftreten für die Zen-
wumsvartei mit sich bringt , besonders in Orten , wo nian
immerhin mit einer gröberen Gegnerschaft zu rechnen hat .
Das Feinste aber ist . das; man an diesem Ort den Herren
nickt beikommen kann, denn wird ab und zu einer auf
diesem Birschgana erwischt , so kann er immer sagen : „ Mein
jforae ist Laase : ich bin ans Beichtgeheimnis gebunden
und kann mich nicht verteidigen"

. Er kann dann erst recht
als Märtvrer der heiligen Kirche die Schlechtigkeit der so-
zialdemokrattscken und liberalen Gegnerschaft brandmar¬
ken . die selbst vor den ehrwürdigsten Institutionen der
Kirche nicht Halt macht . Auch kann man immer sagen, es
gilt aar nicht der „sozialdemokratischen " Dresse an sich , son¬
dern der „ k i r ch e n f e i n d l i ch e n " : und dazu ist der
Geistliche verpflichtet. Man kennt den Text , man kennt
auch seine Verfasser.

In Mörsch ( Amt Ettlingen ) , wirkt seit dem Abzua des
Pfarrer S ä l z l e r . dessen Nachfolger Herr Pfarrer
Kirckaäßner . der seinerzeit bei seiner Investitur das
hochbeiliae Versprechen aab . sich in politische Anaeleaen-
heiten im Orte nicht einmischen zu wollen. Aber eher
sann man dem Hund das Flobkratzen abaewöhnen. als
einem katholischen Geistlichen der heutigen Schule die Ver¬
lästerung der dem Zenttum unangenehmen politischen
politischen Parteien . So hat sich dieser Tage in Mörsch im
Beichtstuhl folgender Dialog zwischen dem Pfarrer und
einer beichtenden Frau abgespielt :

Erste Fraae des Pfarrers : „Haben Sie böse Zei-
tunaen im Hause?"

Frau : „Nein ! "
Pfarrer : „Haben Sie nicht den „Volks -

freund " ?"
Frau : „Jawohl ! "
Pfarrer : „So . ist das keine böse Zeitung ?"
Frau : „Nein , ich habe noch nichts Böses darin ge¬

funden.
"

Pfarrer : „Wollen Sie dafür sorgen, das; Ihr Mann
den „Volksfreund" abbestellt?"
■ Frau : „Das kann ich nicht , sonst habe ich den Krieg
im Hause und mein Mann wird den „Volksfreund" ia doch
nickt abbestellenI "

Pfarrer : »So , Sie können gehen und brauchen
morgen früh nicht zur Kommunion zu kommen !"

Das ist also beutzutaae die erste Fraae des
Geistlichen im Beichtstuhl . Die Zentrumsvresse
mag schreiben , was sie will , die Kirche ist damit
nicht auf dem rechten Wea . Damit verekelt man
den Menschen die Reliaion .

Zm Kmzs um die Arbeileejugeid .
ii . In der Denkschrift, die in diesem Sommer dom preußischen' Abgeordnetenhause von der Regierung über die Erfolge der

staatlichen Jugendpflege unterbreitet wurde , wurde
mitgeteilt , daß im verfloffenen Geschäftsjahr nicht weniger als
16000 Jugendpfleger in Jnstruktionskursen ausgebildet wurden
and daß insgesamt , allein in Preußen , 560 000 Jugendliche im
Alter von 14 bis 16 Jahren von der staatlichen Jugendpflege
. ersaßt " worden seien. Mag es immerhin mit diesem „Aus-
bilden" seine eigene Bewandtnis haben, und mag auch die Zah,
der erfaßten Jugendlichen einer gründlichen Korrektur bedürfen,
jedenfalls geben diese amtlichen Zahlen ein drastisches Bild von
dem fieberhaften Eifer , mit dem auf dem Feld der staatlichen
Jugendpflege gearbeitet wird . Dieser Eindruck wird ergänzt
und bestätigt Lurch die Angaben, die die bürgerlichen Jugend¬
fachblätter schier in jeder Nummer erbringen . So haben wir
festgeftellt , daß in einem einzigen, beliebig herausgegriffenenMonat des verflossenen Sommers nicht weniger als neun , meist

Wie ein Häuflein Unglück hockte plötzlich der Ver¬
schreckte und stierte auf seine Gegnerin ; auch ein kurzes,
gequältes Auflachen half ihm nicht über das Peinvolle
hinweg .

Die aber wandte sich wieder dem Sohne zu.
„Komm, Paul "

, sagte sie , „wir gehn heem jetzt ! "
Der Bursche folgte der zur Türe Schreitenden, ohne

ein Wort zu erwidern : nur als hinter ihm das Gelächter
losbrach , zuckte er zusammen, aber er wandte sich nicht um,
ließ nur den Kopf hängen.

Da schrie die Grete plötzlich auf.
„Paul ! . . . Paule ! . . . Bleib da . . . bei mir !"
Wie ein Wirbelwind sprang sie auf , um den Tisch

herum, alle beiseite fegend , die ihr im Wege standen, und
mr Türe .

„Paul !" schrie sie noch einmal .
Der Bursche aber war schon hinaus und die Haustüre

siel schwer ins Schloß hinter Mutter und Sohn .
, Da packte das Mädel eine sinnlose Wut . Den schlanken
Leib nach vorn gestteckt, die Fäuste zornig auf- und nieder-
schlagend, so stand sie und starrte mit glühenden Augen
durch die Türöffnung in den dunklen Schlund des Haus¬
flures.

„Du . . . Du . . . ! " stieß sie zwischen fest aufeinander -
gebisienen Zähnen hervor.

Plötzlich aber warf sie den Kopf zurück und brach in
ein grelles , hartes Lachen aus . Verzweifelt klang es und
wie ein Schluchzen ; doch löste sich in diesem tollen Lachen

[ die Wut , es wurde freier und leichter .
„Vater ! " schrie die Grete und wirbelte wie toll um sich

selbst : „Jetzt will ich tanzen !"
(Fortsetzung folgt.)

theater und Musik.
Vurmrster -Abend. Burmester hat sich inKarlsruhe eineGemeinde

gegründet . Seine große Kunst lockt immer mehr Menschen an .
i .Oder freuen sich die Gläubigen über die kleinen netten saude^
! een Stückchen , die in jedem seiner Programme anzutreffen sind ?
' Gleichviel was Burmester spielt, er spielt es mit tiefster Ueber-

zeugung , mit größter Hingebung, mit einer ausgereiften Tech-
ntf, ; o daß seine Darbietungen jeweils einen ungetrübten Ge-
mß vermitteln . Vornehm ist Burmesters Klangausdruck, das
zeigte sich besonders bei der Wiedergabe der Brahmssonale . In

Tongebung feiert hier ihre Feste . Für den tosenden Beifall
-anlte Burmester mit Zugaben . Wie süß und üppig seine Geige

As ebenbürtiger Pianist wirkte Herr Schmidt - Badekow
dmn Abend mit . Auch .er fand lebhaften Beifall .

von zahlreichen Teilnehmern beschickte JnftruktionSknrse statt,gesunden haben ; daß im gleichen Zeitraum sechs Kongreße fürmännliche Jugendpfleger , für weibliche Jngendpfleger abge¬halten wurden ; daß sich, immer in demselben Monat , zwei kirch¬
liche Konferenzen mit der Jugendpflege beschäftigt haben, und
daß sogar zwei Städtetage die kommunale Jugendpflege aufder Tagesordnung hatten . Schließlich wurden in dem Berichts¬monat auch noch mehrere Blumentage eigens für die Zwecke der
staatlichen Jugendpflege veranstaltet . Dabei macht diese Zu¬
sammenstellung nicht entfernt Anspruch auf Vollständigkeit, wiedenn auch zu berücksichtigen ist, daß die organisatorischen Maß¬nahmen .der Gegner auf diesem Gebiet sich zum größten Teilder Orftenttichkett entziehen, und daß ihre Haupttätigkeit natur¬
gemäß nicht in die Sommermonate , sondern auf den Winter
entfällt .

Aber wie von ihnen auch im Sommer gearbeitet wird , da ,
von hat jeder von uns Gelegenheit gehabt , sich durch den Augen,
schein zu überzeugen , wenn er fast aus jedem Gang ins Freieden Trupps wandernder Knaben und Mädchen begegnete , die
von Vertrauensleuten der staatlichen Jugendpflege , meist Leh¬rern , in Wald und Flur geführt wurden . Von den Kriegs -
spielen , die an unzähligen Orten in Steckt und Land mitder Jugend abgehalten wurden , waren in diesem Sommer jaalle bürgerlichen Zeitungen voll . Diese Veranstaltungen fandendann ihre nicht mehr zu übevbietende Krönung in den geräusch¬vollen Paraden , zu ,denen der Jungdeutschlandbundbei besonderen Gelegenheiten die Jugend der größeren Städte
im wörtlichen Sinne zusammentrommelte . Ganz Armeekorpsvon Jugendlichen wurden in den Großstädten mobil gemachtund in . militärischer Aufmachung .auf die Exerzierplätze geführt ,wo mit ihnen unter militärischer Leitung , eingeschlossen den
Feldgottesdienst , richtige Manöver abgehalten wurden . Nichtnur die schulentlassene Jugend , auch ganze Volksschulen wurden
zur Teilnahme aufgeboten , ja geradezu kommandiert. Die Ver¬
pflegung und eventuelle Bahnfahrt war in der Regel unentgelt¬
lich und breite Bevölkerungsschichten beteiligten sich , wie an
großen öffentlichen Festen, an diesen Massenparaden >des Jung¬
deutschlandbundes.

Was sich die bürgerliche Gesellschaft diese Jugendpflege
kosten läßt , ist auch nicht einmal schätzungsweise anzugeben. Mit
den 1 % Millionen , die die bürgerlichen Parteien 'im preußischenLandtag , oder mit den 100 000 Mk. , die sie in Sachsen der Re¬
gierung für diese Zwecke zur Verfügung gestellt haben, ist eS
ja bei weitem nicht getan . Mit der staatlichen Zuwendung istin jedem einzelnen Falle die Bedingung verknüpft, daß die
Städte oder Landgemeinden aus kommunalen Mitteln gleich¬
falls eine finanzielle Beihilfe zu solchen örtlichen Veranstal¬
tungen leisten. Die Stadtgemeircken und die Landkreise steuerndenn auch für den Betrieb der 'bürgerlich-nationalen Jugend¬
pflege Summen bei , die das Vielfache jener staatlichen Fonds
ausmachen . Besonders in den städtischen Etats werden neuer¬
dings überall hohe Summen für Jugendpflege eingestellt, so in
Hannover 14 000 Mk . , in Magdeburg gar 100 000 Mk.Es kommen hinzu die ungezählten Tausende, mit denen
Privatleute , die schwerreichen Stützen des Staates , besondersaus Unternöhmerkreisen , diese Sache, die ihren politischen und
wirtschaftlichen Interessen dient , finanziell unterstützen. In
Essen wurden neuerdings , um bloß wenige Beispiele herauszu¬
greifen , 70 000 Mk . , in Mühlhausen (Thür . ) 115 000 Mk ., in
Halle 500 000 Mk. von privater Seite für Zwecke 'der Jugend¬
pflege gestiftet . Die evangelische Kirche wendet allein in Nord¬
deutschland für ihre Jünglingsvereine 1 ^ bis 2 Millionen Mark
im Jahre auf .

Wie winzig sind demgegenüber die Mittel , die die organi¬
sierte Arbeiterschaft für ihre Gegenaktion, die freie Jugendbewe¬
gung, aufbringen kann ! Und was steht für uns auf dem Spiel !

Denn darüber herrscht doch jetzt nicht der leiseste Zweifelmehr, daß die sogenannte staatliche Jugendpflege kein anderes
Ziel hat , als die Jugend des Volkes den Idealen ihrer Klaffe,dem Denken und Fühlen ihrer erwachsenen Brüder und ihrerEltern , 'dem gewaltigen Kulturkampf des Proletariats abspen¬
stig zu machen . Alle diese Veranstaltungen , die äußerlich so
harmlose , ja anscheinend nützliche Tendenzen zur Schau tragen ,wie die Wanderungen und Leibesübungen der Jugend , verfol¬
gen , das wird in den Ministererlaffen unverblümt zugestanden.in Wahrheit keinen anderen Zweck , als die fortwährende 'Beein¬
flussung unserer Jugend im arbeiterfeindlichen Sinne .

Zu einem umfassenden jugendlichen Kriegerver¬ein sollen unsere Kinder organisiert werden , der genau wiedie Kriegervereine der Erwachsenen auf die wütende Bekämp¬
fung der Arbeiterbewegung eingedrillt werden soll.

'Besonders die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter wer¬
den die Folgen dieser planmäßigen Verhetzung der Heranwach¬
senden proletarischen Generation noch zu fühlen bekommen ,wenn die Opfer .der bürgerlich-nationalen Jugendpflege als
Kerntruppen in den gelben Streikbrechervereinen auftauchcnund ihnen bei Lohnkämpfen in den Rücken fallen. '

Arbeiter , wollt ihr euch das gefallen laffen? Wollt ihr mit
verschränkten Armen zusehen, wie eure Jugend systematisch
euch zu Feinden erzogen wird ?

Wenn ihr es nicht wollt, wenn ihr die Zumutung zudiesem Klasienselbstmord entrüstet von euch weist, dann ist esaber auch absolut notwendig , daß jeder einzelne von euch andem Ausbau unserer Gegenaktion, der freien Jugendbewegung ,mit äußerster Energie mitarbeitet .
Gewiß sind unsere Mittel im Vergleich zu den kolossalen

Aufwendungen des Klaffenstaates , der mit seinem ganzenMachtapparat arbeitet , gering . Aber es gilt , wenigstens diese
bescheidenen Mittel nach Kräften auszunützen . Ueberall habenwir unsere Jugend aus schüsse , und sie werden auch in
diesem Winter wieder mit dem größten Eifer die Aufgabenihrer Bildung ?- und Aufklärungsarbeit zu erfüllen trachten.Aber die gesamte Arbeiterschaft muß sie in diesem Werk unter¬
stützen , und sie kann sie unterstützen.

In der Arbeitsstätte , in der Fabrik, aus Bauten steht ihrin fortwährender innigster Füllung mit den Lehrlingen und
jugendlichen Arbeitern . Ihr wißt , was sie in ihrer freien Zeittreiben . Vergewissert euch, ob die jungen Leute auch die Ver¬
anstaltungen unserer Jugendausschüffe, die Versammlungenund Feste, die Vorträge und Unterrichtskurse besuchen , ob sie in
unseren Jugendheimen verkehren. Sorgt dafür , daß sie über
die Absichten der gegnerischen Vereine aufgeklärt werden. Kei¬ner unserer jugendlichen Kameraden hat etwas in einem bür¬
gerlichen Jugendheim zu suchen , mag es sich um einen from¬men Jünglingsverein , einen .patriotischen " Turnverein odereinen der neuerdings überall auf Anregung der staatlichenBureaukratie ins Leben gerufenen Jugendklubs an Fortbil¬
dungsschulen handeln .

Vor allem seht darauf , daß die jungen Leute unser Jugend¬blatt .
die „Arbeiter -Jugend ",

halten . In jeder Werkstelle muß dafür gesorgt werden, daß ein
vollständiges Verzeichnis der jugendlichen Arbeiter und Arbei¬terinnen vorhanden ist , damit Probeexemplare unseres Jugend¬organs sämtlichen jugendlichen Arbeitern zugestellt und sie nach
drücklich zum Bezug veranlaßt werden können . Eventuell soll¬ten die organisierten Arbeiter des Betriebs , wie es vielfach
schon geschieht , gemeinsam die geringen Kosten des Bezugs

den jungen Leuten seiner Arbeitsstätte ein Agitator für unser

yavcii «ui I»e,es eine raiau , IN oem nur oer zzugeno unsere
Anschauungen vermitteln , durch das wir sie zu tüchtigen Men-

:« scheu im Sinne der proletarischen Weltanschauung erziehen '
können , während die Gegner über Dutzende von Jugendzeit¬
schriften verfügen und durch Hunderte von Traktätchen und Bro¬
schüren sie in ihr Lager herüberzuziehen versuchen . Um so ener.
gischer muß unsere Propaganda für das Blatt sein , und hierkann jeder von euch praktische Jugendarbeit in unserem Sinne
leisten.

Ans Werk, Genossen! Der verfloffene Winter hat fast aus-
schließlich der politischen Arbeit gehört und in dem Wahlsiegvom 12. Januar der deutschen Arbeiterschaft herrliche Erfolge
gebracht. Dieser Winter sei der Agttattou unter unserer Ju¬
gend gewidmet !

Tut jeder von uns auch auf diesem Arbeitsfeld seine Schul-
digkeit, dann wird uns in naher Zukunft ein noch prächtigerer
Kampfpreis zusallen , denn die Jugend von heute ist das Volk
von morgen, und diese ? Volk , das ganze kommende Arbeiter¬
geschlecht, soll unser sein !

SeiverkscHattiirdes.
Zur Bergarbeiterbewegung im Saarrevier . Eine von 359

Delegierten besuchte Konferenz des GcwerkvereinS christlicher
Bergarbeiter , die am Sonntag in Saarbrücken tagte, beschloß,
durch die Arbeitevausschüffe für die Gesamtbelegschaft der fis¬
kalischen Werke im Saarrevier am 18. Dezember die Kündi- '
gung einreichen zu lassen und am 2. Januar 1813 die Arbeit^einzustellen. Einige Delogierte verlangten , daß der Streik '
sofort begonnen werden solle. Nach längerer , erregter AuL».
spräche wurde man sich dqhin einig, den Termin ' für den Streik- !
ausbruch , um nicht kontraktbrüchig zu werden, auf den 2. Jan .,
festzusetzen .

Andere Organisattonen haben bei dieser Beschlußfassung
nicht mitgewirkt . Sie sollen vom christlichen Gewerlverein aus - ,
geschaltet werden . In der vom Gewerkverein einvernsenen Ver¬
sammlung wurde jedem Mitglied des BergarbeiterverbandeS^
das Wort verweigert . Es ist aber selbstverständlich , daß, falls
es zum Streik kommt, die Mitglieder des Bergarbeiterverbandes
zur SolidariWsübung vom Vorstand ungehalten werden.

Aus der benachbarten Grube Camphausen legten am Sonn -,abend nachmittag bereits 100 Bergleute di« Arbeit nieder; fie
haben den Beschluß der Rwierkonferenz nicht abgewartet.

Die Tarifbewegung im Holzgewerbr. Die « n 13 . und 14 .
Dezember zwischen den Zentralvorständen der beiderseitigenVerbände geführten Verhandlungen haben zu keinem Ergebnis
geführt . Zwischen den Zentraworständen war in der Beryanb-
lung am 28 . und 30 . November vereinbart worden, daß dom ,9 . Dezember ab in den einzelnen Vertragsorten Verhandlungen,
über die Lohnforderungen unmittelbar zwischen den Parleteir
geführt werden , und daß die Unternehmer die Einladungen '
zu diesen Verhandlungen ergehen lassem In einem Teil - er
Städte wurden jedoch die Arbeiter garnicht erst eingeladen,
uick wo die Parteien wirklich zirsammentraten , beschränkten sich
die Unternehmer auf die Entgegennahme der Forderungen der
Arbeiter . Auf irgend welche Verhandlungen liehen sie sich nickst
ein. Anscheinend waren sie vom Zentralvorstauv des Arbeit-
geberschutzverbandeZ dahin instruiert , ernsthaften Besprechungen ,aus dem Wege zu gehen.

Die Verhandlungen , die am 13. und 14 . Dezember zwischenden Zentralvorständen geführt wurden , drehten sich nur um dir
beiden wichtigen Fragen des Ablaustermins der Verträge und
der Arbeitszeit . Hier konnte keinerlei Resultat erzielt werden,,weil sich die Ansichten der Parteien schroff gegenüberständen/Die Unternehmer wollen die Verträge nur für drei Jahre ab - ,
schließen und sie begründen dieses Verlangen damit , daß sic !
auf diesem Wege zwei von den bestehenden vier Gruppen von !
Vertragsstädten zusammen fassen wollen, um so dem von ihnen
erstrebten „ReiäMarif " näher zu kommen . Die Arbeiter hin- '
gegen wollen an vierjährigen Verträgen festhalten, die sott mehr
als ztoei Jahren in der Holzindustrie eingebürgert sind . Be¬
züglich der Arbeitszeit stehen die Unternehmer aus dein Stand » '
Punkt , daß diesmal eine Arbmtszettverkürzung in den Städten ,in welchen jetzt 64 Stun 'den und weniger gearbeitet wird, grund¬
sätzlich nicht in Frage kommen könne, eine Auffassung, welcher
die Arbeiter unter keinen Umständen beitreren können . So '
mußte denn am Schlüsse der Verhandlungen konstatiert werden,
daß eine Verständigung unmöglich ist.

Die Verhandlungen wurden aber noch nicht definitiv ab¬
gebrochen , vielmehr wurde, vereinbart , daß die Parteien gleich,
nach Neujahr erneut zusammentreten . Vorher wollen die Un¬
ternehmer eine Konferenz mit den Vertretern ihrer VerrragS-
städte abhaltcn , um sich evenÄ. neue Vollmachten geben zu las¬
sen . Ob der Arbeitgeberfchutzverbcmd nach dieser Konferenz
mehr Entgegenkommen zeigen wird , ist sehr fraglich. Alle An¬
zeichen deuten darauf hin , daß eine Verständigung nicht zu¬
stande kommt, daß vielmehr sehr ernsthaft mit dem Kampfein der Holzindustrie gerechnet werden muh, den der Arbeitgeber.
schutzverband schon längst in Aussicht genommen hat.

Die Aussperrung in den sächsisch - thüringischen Färberete»
ist mit Erfolg fiir die Arbeiter beendet. Di« Arbeit wird m»
Dienstag , den 17. Dezember , morgens 8 Uhr, in allen Aud
sperrungsorten geschlossen ausgenommen. Die Einigung kan
auf folgender Basis zustande : Am 15. Februar 1813 wird ü>allen zur Färberei -Konvention gehörenden Orten 40 Pfg . ftftdie Ueberstunde gezahlt . Wo höhere Ucberstuickenlöhne beste,
hen , werden diese wcitergezahlt . Am 1 . April 1913 tritt etm
von der Arbeiterschaft gewählte Kommiffüm mit dem Färber,
ring in Verhandlung , un« die noch bestehenden Forderunge,der Färber und Presser zu regeln . Die Aussperrung war be>
kanntlich wegen der Bezahlung der Ueberstunden entstanden!Es sollten für die Ueberstunden 30, 38 und 40 Pfg ., je nachder Lohnklaffe , gezahlt werden .

Ms der Partei.
Wolfartsweier , 16 . Dez . Am letzten Sonntag fand im Par ,teilot al zur „Linde " hier eine sehr gut besuchte öffentliche Ver¬

sammlung statt , in welcher Stadtverordneter Gen . Abele ans
Karlsruhe .über „Die polittsche Lage im Reiche" referierre . Infast zweistündigem Referat entledigte sich derselbe in sehr aus¬
führlicher und verständlicher Weife seiner Aufgäbe. Daß Die
Anwesenden mit den Ausführungen einverstanden waren, ve-
wieS der am Schluffe gespendete reiche Beifall . Von der Dis¬
kussion wurde kein 'Gebrauch gemacht. 1

Berghausen , 16. Dez . Am letzten Sonntag abend sprachLandtagsabg . Gen . Kurz aus Grötzingen im Saale zur
„ Krone" über „Die Tättgkett des verflossenen Landtages"

. InIVrstündigem Referate berührte 'derselbe die wichtigsten Gesetzes-vorlagen, die im Landtage zur Beratung standen. Ebenso teilt
derselbe die Stellungnahme der Regierung sowie die der «inzel.neu Parteien mit . Daraus geht hervor, daß wir mtt der Tättg -
keit unserer Abgeordneten zufrieden sein können . Die Ber-
ämmlung spendete den Ausführunaen des Redners l«bb-rtten

Werfet gelesene Nummern nicht weg,
sondern gebt fie zur Agitation weiter.
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* Pforzheim , 17. Dez. In der Beleidigungsklage des

Pfarrknrafen S e ß l e r in Pforzheim - Brötzingen gegen
Redakteur S ch ü b e l i n hier wegen Beleidigung durch
einen Artikel in der „Pforzh . Freien Presse" wurde gestern
vom Oberlandesgericht Karlsruhe als Revisionsinstanz das
Urteil der Strafkammer Karlsruhe aufgehoben und die
Sache zur anderweitigen Verhandlung an die Strafkam¬
mer Heidelberg verwiesen .

Bürgrrausschutzwahlrn in Waldkirch . Bei den Bürger -
ausschußwahlcn der 3 . Klasse auf 6 Jahre wurden 6 Zen¬
trum . 2 Nationalliberale und 2 Sozialdemokraten ge¬
wählt .
* Die Bürgermeisterwahl in Engen . Am Sonntag fand
in Engen eine allgemeine Bürgerversammlung statt , die
sich mit der Frage der Bürgermeisterwahl beschäftigte .
Bei der geheimen Abstimniung entschieden sich 67 Wähler
für Ausschreiben der Bürgermeisterstelle (Berufsbürger¬
meister) und 50 Wähler waren für die Wiederaufstellung
des jetzigen Bürgermeisters Reebstein und für die Anstel¬
lung einer weiteren Hilfskraft .

Mz 0em tarnte.
Dnrlach .

— Eine Bürgerausschußsibung findet kommenden Donners¬
tag nachmittags statt . Die Tagesordnung ist nur kurz . Sie
umfaßt fünf Vorlagen . Die sozialdem. Bürgerausschuhfraktion
nimmt heute Mittwoch abend im „Lamm " dazu «Stellung .

— Die Einrichtung sogen . Schrebergärten , d . h . kleiner
Pachtgärtcn von zirka 250 Quadratmeter Fläche für Arbeiter¬
und andere Familien , hat auf Vorschlag der sozialdem. Ge -
meinderatsmitglieder der Gemcinderat im Prinzip beschlossen.
ES handelt sich vorläufig natürlich nur um einen Versuch im
beschränkten Umfang auf den v . Stettenschen Wiesen an der
Tltlinger Straße . Findet die Einrichtung Anklang, wird sie
dann eriweitert. Zunächst sollen zirka 20 solcher Gärten ge¬
schaffen wenden.
Bruchsal.

— Einen zeitgemäßen Beschluß faßte das Gewcrkschafts-
kartell Bruchsal in seiner letzten Sitzung . Es wurde u. a . be¬
schlossen, im neuen Jahr eine SprecWunde des Arbeitersekre-
toriatS Karlsruhe einzuführen und dürften dieselben voraus¬
sichtlich Montags abends im Gasthaus zur „Pfalz " stattfiaden .
Näheres wird noch bekanntgegeben.
Rastatt .

* Ministerielle Genehmigung . Mit Erlaß des Ministeriums
des Innern wurde zu der mit Zustimmung des Bürgeraus -
schufses beschlossenen Kapitalausnahme im Betrage von 300 000
Mark die Staatsgenehmigung erteilt .
Baden - Bad en.

* Stiftung . Der Ehrenbürger unserer Stadt , Herr Her¬
mann Sielckcn , hat dem Oberbürgermeister auch m diesem
Jahre wieder 5000 Mk. überwiesen für Weihnachtsbescherungen
an arme und bedürftige Kinder.

Offenburg.
L. Bortrag. Am Sonntag hielt der Kaufm . Verein wieder

einen Vortragsabend ab . Herr Stadtpfarrer Kaufmann aus
Lahr sprach über die Insel Kreta unterstützt durch Lichtbilder.

— Zum Falle Pfaff . Herr Wilhelm Pfasf , der Geram
des Zentrums - Saalbau c£ „Union " , versendet an Die Presse er ne
jesuitische „Berichtigung " , in der er den Tatbestand seiner
zivilrechtlichen Verurteilung zu insgesamt etwa 120000 Dtt.
und Kosten wegen schwindelhafter Anpreisung von
Anteilscheinen einer verkrachten Zigarettenfabrik , an der
er finanziell stark beteiligt war , zu leugnen sucht. Dazu
schreiben nun die von Pfaff so schwer hereingnegten Klüger :
„Die Urteile gegen Pfaff sind allerdings noch rlicht rccht'skräfng ,
ibellen aber fest, daß Pfaff die Kläger durch allerhand Zusiche¬
rungen veranlaßt hat , Anteilscheine der, wie ihm damals
schon bekannt war , finanziell zusammengc -
brochenen Firma Bock u . Evmp. zu übernehmen. Un¬
wahr ist, daß gegen einen der Kläger ein Meineidsver -
fahren anhängig ist , wohl ober ist ein Verfahren we -
gen Betrugs gegen Pfaff immer noch im Lauf . Was
Pfaff in seiner Berichtigung behauptet , ist zum Teil vollständig
entstellt und verdreht , zum Teil unwahr .

"
DaS unsaubere Manöver der Drohung mit der Mein¬

eidsklage , schreibt die Mannheimer „ Volksstinime", har
Pfaff schon früher einmal versucht, von der Durchführung aber
wohlweislich Abstand genommen. Auch jetzt hat es natürlich
nur den Zweck der Einschüchterung seiner Prozcßgegner uns
der Vertuschung des wirklichen Tatbestandes . Im übrigen har
der „fromme" Herr , der Tag für Tag in die Kirche zu lausen
pflogt — ein Seitenstück zum Bankier Müller tn Baden -Baden
—, vor etwa zwei Jahren aus obiger Sache etne Beleibt -
gungSklage gegen den Herausgeber der Zeitschrift „Der alte
Öfsenburgcr "

, unfern Parteigenossen Adolf Geck , anhängig
gemacht , sie aber unterdessen, offenbar absichtlich , verfallen
lassen . Das Ergebnis der Verhandlung wäre für Pfaff ein ver -
mchtendeS gewesen. Daß der verurteilte Herr immer noch
Geschäftsführer de§ gut zentrumskatholischen Nnionhotels ist,
‘MS charakterisiert die Moral der Unternehmer desselben vor¬
trefflich.

L . Ein Flugapparat überflog gestern mittag 12 Uhr in be-
irächtlicher Höhe , von Süden nach Norden , unsere Stadt .

* Verdacht beS KindSmordes. Unter dem Verdachte , vor
nnigen Jahren während ihres Aufenthalts in Basel ihr dort
zeboreneS Kind im Rhein ertränkt ^u haben , wurde die Hand-
«rin Maile dahier verhaftet . Ob dieser Verdacht begründet ist,
vird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

* Muggensturm , 17. Dez. Unglücks fall . Hier fiel
kt 69jährige Landwirt V . Späth von dem Scheuergebälk auf die
Terme und erlitten schwere , lebensgefährliche Verletzungen.* Forbach, 17. Dez . Wie .das „Rast . Tagbl .

" erfährt , ist der
vor etwa 6 Wochen auf der Brücke zu Forbach von einem Post¬
wagen überfahrenen Handelsfrau im Krankenhaus ein Bein
abgenommen worden. Die Heilung des verletzten Beines hatte
anfangs erfreuliche Fortschritte gemacht , in der: letzten Tagen
sei aber eine Verschlimmerung eingetreten , die die Amputie-
rilng des Beines erforderlich machte . Ob die Frau überhaupt
wieder von ihrem Schmerzenslager aufkommen wird , ist in An¬
betracht ihres hohen Alters sehr zu ' bezweifeln.

Kleinstcinbach, 16. Dez. Heute abend brannte der Ge¬
meindeschafstall bis auf den Grund nieder . Er ist für 2300 Mk.
versichert . Das Feuer soll durch ein Feuerwerkskörper ( Frosch ) ,
der in den Stall geworfen wurde , entstanden sein.

* Pforzheim , 17 . Dez. In Enzberg versuchte heute Nacht
der Kaufmann I . Heinzelmann das Anwesen des Warenhänd -
lers Thum in Brand zu stecken . Er goß in verschieden « Be¬
hälter Erdöl und stellte itt dieselben brennende Kerzen. Glück- *
Pcherweise wurde der Anschlag rechtzeitig entdeckt und dadurch
sein Unheil verhütet,, — Heute fttzh 5 Uhr . entstand zu OetiS-

j beim in dem Anwesen des Landwirts F . Andersohn ein Brand .
: DaS Wohnhaus und die Scheuer fielen dem Feuer zum Opfer .
! * Breiten , 17. Dez. In der Nähe von Maulbronn wurde
ein zwei Meter langes Alemannengrab bloßgelegt. In dem
Grab lag ein 1,7 Meter langes Skelett ohne Waffen und
Schmuck .

Mannheim , 17. Dez. Schneeschmelze und Niederschlage
laffen die Flüffe steigen . Der Rhein stieg von gestern auf heute
um 28 Zentimeter auf 291 , der Neckar von 271 auf 305 Zenti¬
meter . Auch von den Oberläufen wird Steigen gemeldet.

* Mannheim , 17. Dez . Der 17jährige Schlosser W . Friedrich
wurde in bewußtlosem Zustand in seinem Zimmer aufgefunden .
Ter junge Mann hatte in selbstmörderischer Absicht den GaS-
Hahnen geöffnet, und zwar wegen Vorhaltungen von seiten sei .
nes Meisters . Der Lebensmüde dürfte am Leben erhalten
bleiben.* Bammental (A. Heidelberg) , 17. Dez. Ein schweres
Fahr st uhlunglück ereignete sich in der hiesigen Tapeten¬
fabrik. Der 36jährige Arbeiter Joh . Hafner , der schon seit Iah -
ren mit der Führung des Fahrstuhls betraut ist, konnte beim
Aufwärtsfahren den Fahrstuhl auf noch unaufgeklärte Weise
nicht mehr zum Halten bringen . Der Fahrstuhl stieß gegen die
Decke und .das Führer - und 'Gegengewichtssetl brachen und der
Fahrstuhl stürzte in die Tiefe , wobei Hafner sehr schwere Ver¬
letzungen erlitt .* Heidelberg, 7. Dez. In Neuenheim fand eine Versamm¬
lung zur Gründung eines internationalen Studentenvereins
stark , an welcher mehrere Professoren eine Menge ausländischer
Studenten , sowie mehrere Damen teilnahmen . Ein amerikani¬
scher Studierender hielt dabei eine Ansprache, in welcher er be¬
tonte, der neu zu gründende Verein solle den internationalen
Geist an der Universität heben . Die ausländischen Studenten
müßten die deutsche Kultur verstehen lernen , was auf sogen ,
nationalen Abenden geschehen könne . In Deutschland beständen
bereits sechs solcher internationaler Vereine , die die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den Studenten aller Nationen
pflegten. Geh. Hofrat Dr . Hoops sprach sich gleichfalls für die
Neugründung aus und nach ihm begrüßten Vertreter Rußlands ,
Englands , Japans , Schwedens und Indiens die Gründung des
Vereins . Sodann wurde die Gründung des internationalen
Studentenvereins vollzogen und der Vorstand gewählt.

* Achern , 17 . Dez . Die Generalversammlung der Rhein.
Schuckertgesellschaft für elektrische Industrie A .-G . Mannheim
beschäftigte sich auch mit dem Brand des der Gesellschaft ge¬
hörigen Elektrizitätswerks in Achern . Bis jetzt ist es noch nich:
gelungen , die Ursache des Brandes zu ermitteln , man vermutet ,
daß der Brand auf einen Kabeldefckt zurückzuführen ist . In
der Versammlung wurde sestgestellt , daß von seiten der Kon¬
sumenten die weitgehendste Rücksicht entgogengebvacht wuxvc.
sodatz Re Gesellschaft keinen so nennenswerten Betriebsausfall
erleidet . Hinsichtlich der Schadenhöhe dürften , wie in der Ver-
sammlung mitgeteilt wurde , die bisher veröffentlichten Zahlen
den Tatsachen nicht völlig entsprechen .

* Bühl, 16. Dez . In Gamshurst kam der 32jährige I . Weiß
unter eine stürzende Beuge Holz und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er kurze Zeit daraus starb.

* Bühl» 17. Dez. Wie wir kürzlich meldeten, erhielten 34
hier wohnende Mitglieder der Meisterkranken- und Sterbekassc
Baden Zahlungsbefehle zugcstellt, weil sie sich mit Rücksicht auf
die bekannten Vorgänge bei der Verwaltung dieser Kasse ge¬
weigert hatten , ŵeiterhin Beiträge zu bezahlen. Auf die Be¬
schwerde der von den Zahlungsbefehlen Betroffenen beim Be-
irksamt Baden und Ministerium des Innern sind nunmehr
ie Zahlungsbefehle zurückgezogen worden, da sich die Be -

schwerdeführer auf " einen Paragraphen der Satzungen berufen
kennten, nach welchem Streitigkeiten zwischen der Kasse und
ihren Mitgliedern durch ein Schiedsgericht erledigt werden
müssen .* Albdruck » 17. Dez. Als gestern abend die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Maier ihre brennende Petroleumlampe nach-
süllen wollte, explodierte plötzlich die Kanne . Die Frau
stand sofort in Flammen und in ihrer Aufregung ergriff sie
ihr zweijähriges Kind und eilte , einer Feucrsäule gleich , auf
die Straße . Hcrbeieilende Nachbarn erstickten das Feuer . Mut¬
ter und Kind erlitten so schwere Brandwunden , daß sic
mit dem Leben kaum davonkommen dürften .

* Vom Oberrhein , 17. Dez. Infolge der Niederschläge ist
der Rhein gestiegen . Wie aus Mannheim gemeldet wird , ist
auch der Neckar im Steigen begriffen.

* Konstanz, 17. Dez. Bei Hegne geriet beim Ankurbcln
des Motors ein Automobil in Brand und wurde bis auf das
Eisengestell zerstört . Dem Besitzer ertvächst ein beträchtlicher
Schaden, da das Auto zum erstenmal gefabren wurde.

* Taubrrbischofsbeim, 16. Dez. Submissionsblüte .
Bei der Submission für den Bau der Bahnstrecke Tanbcr -
bischofsheim—Königheim >raren 9 Angebote eingelaufen , davon
'das niederste mit 181154 Mk . , das höchste mit 266 316 Mk .

Keim vom tage
In der Kirche erstickt.

Wiesbaoc» , 17. Dez. Im Heizraum der Wiesbadener eng¬
lischen Kirche wurde der 32 Jahre alte Kirchendiener Pybus
erstickt aufgcfundcn . Er hatte , nachdem er die Heizung angc-
ttcckt hatte , in einem Buch gelesen, war dann eingcschlasen und
ist dann durch die ausströmenden Kohlengase erstickt.

Bestrafte Leichenfledderer.
Frankfurt a. M ., 17. Dez. Die Strafkammer verurteilte

einen Leichenfledderer zu 15 Monaten Zuchthaus.
Bom Schlachtfeld der Arbeit.

Essen (Ruhr ) , 17. Dez. Beim Abbruch der Kanonenwcrk-
stätte bei der Firma Krupp stürzte eine Mauer ein und begrub
drei Arbeiter unter sich. Zivei wurden auf der Stelle getötet,
einer lebensgefährlich verletzt .

Bier Arbeiter ertrunken .
Berlin , 17. Dez. Vier Arbeiter aus der Kreisstadt Rathenow

die am Sonntag nachmittag bei sehr stürmischem Wetter mit
einem Kahne über den großen Semliner See fuhren , werden
seitdem vermißt . Der Kahn wurde ohne Insassen am Seeufer
angetrieben . Die vier Männer , die sämtlich verheiratet waren ,
sind zweifellos ertrunken .

Hinrichtung.
Krefeld, 17. Dez. Heute früh wurde im Hofe des hiesigen

Landgerichts der 19 Jahre alte Feldarbeitcr Theodor de Bruin ,
der am OstcrSamStay den Eierhändler Engel ermordete und be¬
raubte , hingerichtet. Der Mörder war a>m 12. Juli vom Schwur¬
gericht zum Tode verurteilt worden.

Flüchtiger Defraudant .
Rom, 16. Dez. Ter Zollinspektor Antaniello in Torre ist

nach Unterschlagung einer halben Million Lire flüchtig gewor¬
den . Der Zollinspektor war gleichzeitig Impresario der beiden
Neapeler Theater Bellini und Mercadante , wobei er ungeheure
Summen Gerlor .

AuS der „Gesellschaft ".
London , 17 . Dez. Im Westen von London , in der Nähe

des Belgrave Square wurde gestern nacht eine Spielhölle aus¬
gehoben , die von Damen und Herren der besten Gesellschafts¬
kreise viel besucht wurde . In Autodroschken wurden sie nach ver
Polizei gebracht, wo sie nach Feststellung der Personalien wieder
entlassen wurden . Der Inhaber der Spielhölle und sein Crou¬
pier wurden in Haft behalten. Im ganzen wurden 80 000 Mk .
Spielgelder beschlagnahmt. Eine Dame der Gesellschaft soll
kürzlich eine halbe Million und ein Jockey 70 000 Mk . verloren
haben.

Aeberfällige Dampfer.
London , 17. Dez. Große Aufregung herrscht ln d«,

Kressen Londoner Reeder und BersicherungSleute über die Ber.
spätung von nicht weniger als 10 transatlantischen Dampfern.
Alle i : se Schiffe gingen gegen Ende letzten MonarS in See um>
müssen in heftige Stürme seraten fein. Jeder der verspiiteren
Dampfer hatte mindestens 33 bis 4V Mann an Bord. Die Frach ,
jedes Dampfers wird mit 1 bis 2 Millionen Mark bewertet.

)li» Ser Stadt.
* Karlsruhe, 18. Dez .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe .
Die Parteigenossen seien nochmals auf die heute abend

149 Uhr in den verschiedenen Bezirken stattfindenden
Parteiversammlungen mit den Genossen Kolb , Hör -
t e r , L . M a r u m und R a st e t t e r als Referenten , auf¬
merksam gemacht .

Vorlagen an den Burgerausschuß.
. Die nächste Sitzung des Bürgerausschusses wird 7 Tages.

ordnungEpunkte zu erledigen haben.
Dcr . 1 . Punkt betrifft die „Herstellung der Walhallastratze,

zischen Albufer- und Eisenlohrstraße " . Die Straße Ml auf der
genannten Streck « ortsplanmäßig hcrgestellt und mit Kanalisa¬
tion , Gas - , Wasser- und Kabelleitung versehen werden. Der
nötige Aufwand beträgt 86 090 Mk . , wovon die Angrenzcr
22 460 Mk . zu tragen haben, während der Stadlgemeinde olr
Angrenzerin rund 9770 Mk . zur Last fallen , die jedoch bei einem
etwaigen Verkauf der Grundstücke wieder einzubringen flra.

Die zweite Vorlage betrifft dieFestsetzung des Zinsfußes
für die Spareinlagen der städt . Spar - und Pfandleihkaffr.
nach soll der Zinsfuß vom 1 . Januar 1913 ab auf 4 Proy . fest,
gesetzt werden . Der Antrag des Stadtrats entspricht einem
in der Sitzung des Verwaltungsrates der Spar - und Pfand ,
leihkasse am 8 . November d. I . gefaßten Beschlüsse, der folgen¬
dermaßen begründet wird : Bis Juni dieses Jahres war
die Entwicklung der Kasse normal . Der Ueberschuß der Einlagen
über die Rückzahlungen betrug am I . Juni d . I . 828 812,09 Mk.,
durch die ungünstige Entwicklung des Geldmarktes ist jedoch seil
Mitte des Jahres ein völliger Rückschlag eingetreten. Anstatt de,
Mehreinlagen erfolgten Mehrrückzahlungen, und dieser Rück¬
gang hält noch an . Dabei sei zu berücksichtigen , daß die Stadl -
hauptkaffe noch ein Guthaben an die Sparkasse besitzt, dessen
Rückerstattung angestrebt werden muh und weiter , daß im Ok¬
tober infolge des geänderten Termins für die Grhaltszahlungen
die Gehaltsüberwcisungen für zwei Monate stattfanden . Etne
Besserung der Finanzlage erscheine auf längere Zeit ausge¬
schlossen . Da nun sämtliche Nackbarsvarkasien, auch größere,
in der letzten Zeit mit ihrem Einlagezinsfuß auf 4 Prvz . hlnauf-
gegangen seien, sehe sich auch der Verwaltungsral der hiesigen
Kasse genötigt , auf diesen Zinsfuß hinaufzugryen , da sich die

'

Erwartung , daß die Einleger wegen V*. Proz . ZinSdifferenz
nicht abwandern würden , nicht erfüllt habe. Eine weitere Ab¬
wanderung sei nur zu verhindern durch Erhöhung des Zinsfußes .

Ueber den nächsten Punkt der Tagesordnung : „Dienst- und
Gehaltsordnung für die Beamten und Arbeirs- und Lohnord¬
nung für die Arbeiter " haben wir in der Nr . 298 unseres Blat¬
tes am letzten Samstag eingehend berichtet .

Der 4 . Punkt handelt von der „Neuregelung des Standgel¬
des für die Wochenmärkte". Es solle eine Reih : neuer Be¬
stimmungen für die Benutzer der Wochenmärkre erlassen wer-
den , unter Abänderung und teilweiser Aufhellung des bishcri-
gen Tarifs . Begründet wird diese Neuregelung aus rocht ,
lichen, formellen und materiellen Gründen . Einmal entbehr!,
wie die stadträtliche Vorlage ausführt , die Art und Weise , nach
der die überwiegende Mehrzahl der Marktverkäufer heute ihre
Gebührniffe an die Stadtgemeinde entrichten (Abonnerneni-
system) in formeller Hinsicht einer sicheren rechtlichen Grund¬
lage. Dann steht die derzeitige Regelung nicht im Einklang
mit der Vorschrift in 8 68 der Gewerbeordnung , nach „welcher
der Marktvcrkchr in keinem Falle mit andern als solchen Ab¬
gaben belastet werden darf , welche eine Vergütung für den über-
ässenen Raum und für den Gebrauch von Buvcn und GerSt-
schaften Hilden . Weiter widersvrich die derzeitige Siegelung
den Vorschriften in der Gewerbeordnung , wwnach ein llnlev
schied zwischen Einheimischer: und Fremden bezüglich der Zah¬
lung von Abgaben nicht stattfinden darf . Schließlich ist es auü«
unerwünscht, daß unter Umständen die Großhändler vor vcn
Kleinhändlern einen erheblichen Vorzug bei Anwendung ver
jetzigen Tarifsätze haben. Die neue. Vorlage trägt allen dicken
Gesichtspunkten Rechnung. Erster Grundsatz ist, daß sich vaS
Platzgeld ausschließlich nach der Grüße des in Anspruch ge-
nominellen Platzes richtet. Eine llntcrsch. idung nacb dem
Werte der auf den Markt gelangenden Waren findet nicht ureht
statt. Als Einheitssatz wurde der Betrag von 5 Pfg . für den
Meter Frontlänge des benützten Platzes festgesetzt. Die Neu¬
regelung hat keinesfalls eine höhere Gesamtbelastung de?
Marktverkehrs zur Folge.

Der 5 . Punkt der Tagesordnung betrifft „Die Beschaffung
einer Verladebrücke nebst Kran , Siebwerk, Zentesimalwagc und
zwei Wagenzugswinden am Rheinhafen" . Die Kosten betragen
165 000 Mk . Die Einrichtungen sollen ähnlich wie bei frühc-
ren Einrichtungen , einer am hiesigen Rhcinbafcn ansässiger
Firma auf die Dauer von 10 Jahren miettv.-ise mit der Maß¬
gabe überlassen werden , daß die Mieterin während der Miel¬
zeit berechtigt und nach Ablauf derselben verpflichtet ^ ist, dik
Anlagen und Einrichtungen mit Ausnahme der im städtischer
Eigentum verbleibenden Fundamente sowie der Transformann
ren - und Kabelanlage gegen Znhln.ng de ? noch ungetilgten Auf-
Ivandes käuflich zu erwerben . Ueber die Tilgungtzquote unv dm
Mwtzins enibült die Vorlage nähere Festlegungen.

Die nächste Vorlage : „Herstellung der Binzentiusstraße ",
»erlangt 24 750 Mk . zum ortsplanmäßigen Ausvau genannter
Straft :. Tie Angrenzsr sollen zu den Kosten in der üblicher
Weise herangczogen werden.

Der letzte Punkt betrifft die „Veräußerung von Baugelände
beim neuen Hauptbahnhof" . ES sollen 1315 qm ftöbtirdOcn Ec«
ländes an der Nardscitc , 800 qm Gelände an der Westseite oeS
neuen Bahnbofplatzes und 575 qm Gelände Ecke der neuen
Bahnhof- und Schnetzlcrstraße an verschiedene Interessent ^
verkauft werdeu . Gleichzeitig legt der Stadtrat einen Ver¬
tragsentwurf vor, der den Veftäufcn städtischer Bauplätze beim
neuen Hanptbahnbof zugrunde liegen soll .

Mittrilunqen aus der Stadtratssitzung
vom 12. Dezember 1912.

Trauerknndgebungen . Auf die Nachricht bom Hinscheiden
de» Prinzregenten von Bayern beschließt der Stabtrat , dem
Magistrat der Haupt- uird Residenzstadt München die aufrichtige ,
Teilnahme der Bürgerschaft der Haupt - und Residenzstadt Karls»
ruhe zum Ausdruck zu bringen und durch ihn einen Lorbecv-,
kranz mit den städtischen Farben an der Bahre nioderlegen zu
lassen . Der Oberbürgermeister widmet dem am 7. ds . MlS.'

plötzlich verstorbenen Stadtverordneten Herrn Kaufmann Leopold-
Ettlinger , der sich große Verdienste um die Entwicklung der>
Stadt erworben hat , herzliciie Worte der Anerkennung und
Dankbarkeit. Tie Nkitglieder dos Stadtraics erheben sich zunx
Zeichen ihrer Zustimmung von den Sitzen . — Weiter gedenke
ftr Oberbürgermeister in ehrenden , dankbaren Worten de» am'

5. d. M . nack» einer langsäLrmen, verdienstvollen Wirksauckeii,
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Nus dem Leben geschiedenen früheren Präsidenten des Evange¬
lischen LberkirchenratS und Mitglieds des Stadtrats und des
PürgerauSschnffeS, Herrn Wirklichen Geh . Rat D . Dr . Friedr .
Wielandt . Den Hinterbliebenen beider Verstorbener hat Der
Ltadtrat unter Uebersendung von Kranzspenden namenS ver
stadtgemeinde das Beileid ausgesprochen. An den BeisetzungS -
jeierlichkcitrn beteiligten sich ^ibordnungen ves Stadtrars .
xon den Dankschreiben der Angehörigen gibt ver Oberbürger¬
meister Kenntnis .

Zuwendungen . Herr Professor Max Lieber hat dem Stadt
7<it für die künstlerische Ausstattung des Rathauses ein von
ihm gemaltes Lelbild , eine Schwarzwaldlandschaft darstel¬
lend , übersandt. Der Stadtrat nimmt die Gare mit herzlichem
Danke an . — Dem Oberbürgermeister sind von der Firma
Friedrich Krupp, Aktiengesellschaft, Germanlawerft in Kiel
Gaarden, eine Anzahl wohlgclun ^ ner photographischer Auf -
»ahmen von den Festlichkeiten anläßlich der Taufe des Kleinen
Kreuzers „Karlsruhe " und dem Stapellauf der Schiffes zuge
zangen. Sie werden dem städtischen Archiv einverleibt .

Städtisches Theater mit Konzertsaal . Die Firma Curjel
». Moser legss das nach den Vorschlägen der hierfür eingesetz¬
ten Sachverständigen -Kdmmission abgeänderte Projekt für ein
»n der Stelle des Stadtgartentheaters zu ervauendes neues
städtisches Theater mit Konzertsaal vor . Das Theater ist
nunmehr für 1086 Personen berechnet, der Konzertsaal für
1520 Personen ( 1370 Sitz - und 150 Stehplätze ) . Sie können
gleichzeitig benützt werden . Der Bau kostet nach den aufgestell¬
ten Voranschlägen , wenn er in Haustein aurgesührt wirb
1784 500 Mk . , in Putz ( unter Verwendung von Hausteinen für
Die Architektur) 1506 000 Mk. Nach Anhörung der 23entfern
nifsion erklärt sich der Stadtrat mit dem abgeänderten Pro
feite vorbehaltlich der Bestimmung des Baumaterials ( Han
stein, Putz oder Beton ) einverstanden . Wegen Uebernahm« der
Bauleitung soll mit Zustimmung des Bürgerausschusses ein
Vertrag mit der Firma Curjel u . Moser abgeschlossen werden

Badische Jubiläumsausstellung Karlsruhe 1915. Weyer
lleberlaffung des bahneigenen Geländes des alten Hauptbahn

sshofr an die Stadt für die zur Feier des 200jährigen Stadr -‘ jubiläumS geplante badische Landesausstellung für Industrie .
Handwerk und Kunst 1915 wird ein Vertrag mit der großh
ßffenbahnveowaltung abgeschlossen.

Veräußerung von Bahngelände beim neuen Hauptbahnhof .beim Bürgevausschuh wird die Zustimmung dazu beantragt« st von dem städtischen Gelände auf der Nordseite des neuen
Sshnhofplatzes 1315 gm zum, Preise von 110 Mk. für tos
Quadratmeter an Herrn Bauunternehmer Wilhelm Stöber ,
don dem städtischen Gelände an der Westseite des Dahnhofplatzes
rund 800 qm zum Preise von 135 Mk. für das Ouadratmeter
an dre Brauerei Ketterer in Pforzheim und von dem städtischen
Delände Ecke der neuen Bahnhof - und Schnetzlerstraste 575 qm
jstvr Preise von 70 DA. für das Ouadratmeter an die Herrenlermeister Behncke u . Zschache veräußert werden .

Verlegung eines Teils der Stadtgärtnerei . Ein Teil der
Stadtgärtnerei an der Ettlinyerstvaße fällt in eine der Zu
fahrtsstrasten nach dem neuen Hauptbahnhof . Dafür wirb der
Vartendirektivn städtisckes Gelärche nördlich der Wiesenstraße
pi Kulturzwecken überwiesen . Die Kosten der Herrichtung diesesSeländes (Wasserleitung , Weganlagen , Aufstellung einer
Schutz- und Gerätehütte , eines Aborts und elneS Ginfriedt -
DmgSgeländers ) im Betrage von 5000 DA. werden im Entwürfe«es nächstjährigen Gemeindcvoranschlags vorgesehen.

Ergänzung des BürgerausschuffeS . Infolge Ablebens desm Stadtverordneten Kaufmanns Leopold Ettlingcr tritt
„ :rt Postsekretär Karl Leiser als nächster der gleichen Wahl
tvrMagsliste angchörender Bewerber der FortschrittlicherSÄksvartei gemäß § 48 Absatz 2 der Städteordnung und 8 &
brr Städtewahlordnung an die Stelle des Genannten tm. Bür -
-erauSschust . Er ist sonach mit Amtstouer bis zu den Erneuc -« ngSwablen rm Jahre 1914 jutn Stadtverordneten gewählt .

Arbeitslösenzählung . Am 7 . d. M . ist durch das städt. Ar¬beitsamt eine Arbcitslosenzählung vorgenommen worden . Da¬
bei haben sich 145 Arbeitslose gemeldet ( 143 männliche , 2 werr-
licke) . Von ihnen sind 73 verheiratet , 63 ledig , 8 verwitwer
und 1 geschieden. Sie Haben 70 Ehefrauen , 110 Kinder unter
14 Fahren , 40 über 14 Fahren und 2 Enkelkinder unter 14 Jah¬ren zu unterhalten . 15 Familieuangchörige werden von ledi¬
gen Arbeitern unterstützt . (In den vorhergegangenen Jahrenlvurden um dieselbe Zeit gezählt : 1911 171 Arbeitslose , 191 ' '
Ass, 1909 466, 1008 472 . ) Von den d̂ieses Jahr gezählten Ar¬
beitslosen übten 97 einen gelernten , 48 einen ungelernten Be¬
ruf aus . 75S Proz . besitzen die badische DraatSanyehörigkei !Unter Berücksichtigung der zuletzt ausgeübten Tätigkeit sinlR Personen zu den Bauhandwerkern , 14 znm Gast- und Sckia ' --
virtsckvftsgewerbe , 9 zum HandelsgcwcÄe zu zählen , 65 ^Ntifl « Lohnarbeiter . Die übrigen verteilen sich auf versärcdeve Berufsarten . Im Hinblick auf dieses Evgcvms der Zä "°
lung wird die Veranstaltung von Notstandsarbeiten , zunächst tnbstchränktem Umfang , vorgesehen .

Aufrrchterhaltung der städtischen BetriebSkrankenkaffe. Bet
rosth. 2SezirkSamt als VersicherungSamt wird gemäß Artikel 18:s Einführungsgesetzcs zur Reichsversicherungsordnung nvc,
nhörung der Versicherten der Antrag gestellt, daß die städtische« rtebskrankenkasse auch nach Inkrafttreten des 2 . Buches der
lenhsverstcherungsordnung aufrechtevhalten Werve.

Heimatliche Kunstpflege . Für die Freie Bereinigung
Karlsruher Künstler und Kunstfreunde „Heimatliche Künft¬
ige wurde mit besonderer Rücksicht auf die geplante Heraus -
(we eines Werkes „Ein Jahrhundert Badischer Malerei ", Dasuh vor allem mit dem Karlsruher Kunstleben befassen sollte ,4m Beitrag von 1000 DA. im diesjährigen Gemeindevoranschlaa
orgeschen . Nachdem daS Werk nunmehr erschienen ist unvden Erwartungen durchaus entspricht, wird der genannte Be¬

trag zur Auszahlung angewiesen .
Dir städtische Straßenbahn nahm aus der Personenbeför¬

derung im Monat November d . Jk 120 280 Mk. ein gegen416006 Mk. im gleichen Monat des Vorjahres . Die Mchrcin --« hmen rühren hauptsächlich von den Besuchern »er Messe her2>e Zahl der beförderten Personen betrug 1525103 gegen319 880.
Betriebsstörung im städtischen Eelektrizitätswerk . Das

Acktrotcchnische Amt berichtet über die Störung , die sich am
Sonntag, dem 8 . d. M ., nachmittags gegen 6 Uhr, in der Strom -«eferunß des städtischen Elektrizitätswerks zeigte. Sie ist Sa-
(ssdch eingetreten , daß die Dampfturbine tnfolye Rückgangs
ssr Vakuum« unverzüglich auSgeschaltet werden mutzte. Damit
flng die Belastung von etwa 1300 Sto . auf die mitlaufende
Mendampfmaschine 1 über, sotoß eine lOOprozentige Ueder-
Wuny dieser Maschine und ein SpannungsrückMng hervorgc -
dufen wurde . Ehe die inzwischen in Gang gesetzten zwei wei -« en Kolbendampfmaschinen zur Unterstützung eingeschaltet' erben konnten , schmolzen die zum Schutze gegen Ueberlastung
ssiorderlichen Sicherungen cm der Maschine 1 durch, sotoh auf
Ma 5 Minuten die Stromlieferung unterbrowen war . NachMieren 5 Minuten waren die drei Dampfmaschinen zusam -
Mvgeschaltet und die normale Stromlieferung wieder herge-
fkllt . Um 6 Uhr 15 Minuten wurde die Turbine , to irgendi * Fehler an ihr nicht gefunden wurde , wieder hinzugeschalter.Mtdem hat sie einwandsfrei gearbeitet . Die Ursache öer
Störung in der Dampfturbine ist aller Wahrscheinlichkeit nachder Kvndensationsanlage der Maschine zu suchen . Vermut¬

ist Eisenschlcnmn in die Düse der Kondensationsluftpumpe
ten. Nach Aufstellung und Inbetriebnahme der 2 . r » -

bin« ( in etwa 6 Wochen) soll di« Turbine 1 außer Betrieb ge¬
setzt und eingehend untersucht werden . Bis tohiu ist dafür
gefoiytchatz im Falle eines abermaligen ähnlichen Borkomm-
ntsses die Kalbendampfmaschinen so rasch in Dienst genom¬men werden , tost die Stromlieferung , soweit möglich, nicht un¬
terbrochen wird .

Erweiterung des städtischen Kabelnehes . Für die Verlänge¬
rung des städtischen Kabelnetzes in der Hardt -, Lauterberg ,
Boeckh -, Roon- und Vorholtzstrahe sowie in der DurlacherAlle « werden 7400 DA . aus dem zur Verfügung stehenden !kre -
dit bewilligt .

Der städtische Seefischmarkt soll dieses Jahr tn dxr Weih-
nachtswoche nicht ausfallen . Bestiimnung darüber , ob er vor
oder nach den Wechnachtsfeiertagen stattfinden soll , bleibt Vor¬
behalten .

Beamtenbeleidigung . Gegen 3 Arbeiter , die einen Stra -
tzenbahnschaffner in Ausübung fernes Dienstes beschimpften,wird bei grotzh. Staatsanwaltschaft Strafantrag wogen De -
amtenbeleidiguug gestellt .

Ernennung von Armenpflegern . Auf Grund des Orts -
statutS über das Armenwesen und den Gemeindowaisenrat wer -
d n die Herren Emil Staab , Hauptlehrer , und Hermann Stang ,
Prokurist , zu Armen - und Waisenpflegern ernannr .

Stipendienvergebung . Das Ziuscnerträgnis der 5kaiser
Friedrichstrftung für das laufende Jahr ( die Zinsen find dazu
bestimmt , arme, aber befähigte und sittlich würdige junge
Leute der Stadt zu tüchtigen Mitgliedern des Gewerbestanves
heranzubildcn ) im Betrage von 1010 DA. wird in Form von
Stipendien unter 72 von 121 Bewerbern verteilt .

Zinunerzunft -Stiftung . Aus dem ZmsenerträgniS der
Zimmerzunft -Stiftung werden zwei Zimmergesellen Unter¬
stützungen bewilligt .

Todesfall . Am Samstag ist Frau Hoftat Frieda Maul
Witwe geb . Sah gestorben . Frau Maul , die Witwe des ver.
storbcnen Direktors der Turnlehrerbildungsanstalt , hat sich

wie ihr Mann , große Verdienste um das Turnwefen erworben ,
ganz besonders um die Förderung des MädchenrurnenS. Auch
nach dem Tode ihres Mannes war Frau Maul eine eifrige Ver¬
fechterin des Gedankens , durch Leibesübungen , Mann und Frau
stark und kräftig zu machen, für dcn Kampf des Lebens . Die
Arbeit der Frau Maul auf dem Gebiete des Mädchenturnens
sichert ihr einen Ehrenplatz für alle Zeiten .

ver vallraN 'Weg.
Der Seekampf .

Athen , 17. Dez . Der Beobachtungvoffizier des Pan¬
zers „AveroU^' versichert, er habe sechs Projektile von 234
Millimeter auf den türkischen Panzer „Hair eddin-Bar -
barossa" niederfallen sehen.

Konstantinopel , 17. Dez . Me türkischen Blätter feiern
einmütig den Seesieg über die griechische Flotte
und versprechen sich große Folgen davon. Trotzdem hält
in vielen Kreisen eine gewisse Skepsis diesenSiegen gegen¬
über an.

Konstantinopel , 17. Dez . Wie verlautet , hat der Kriegs¬
minister ein Telegramm vom Kommandanten der Flotte
erhalten , in dem es heißi , am Morgen habe ein neuer
Kampf zwischen der türkischen und der griechischen
Flotte stattgefunden . Nach einer Stunde seien Flammen
an Deck des „Averow " bemerkt worden. Dieser habe sich
alsbald auf die rechte Seite gelegt und sei von den übrigen
griechischen Schlachtschiffen umringt worden, die sich dann,
verfolgt Von der türkischen Flott « , zurückgezogen hätten.
Wie verlautet , schicken sich türkische Transportschiffe an,
Truppen mit unbekannter Bestimmung an Bord zu
nehmen.

Die Londoner Konferenzen .
London, 17. Tez . Die Friebcuskonferenz ist heule vormit¬

tag 11 Uhr unter dem Vorsitze Dr . Danews zujammeuyetrelen .
Die B o t s ch a f t e r kon fe r e n z wird um 3 .30 Uhr er¬

öffnet werden .
Lvndon » 17 . Doz . Das Reutersche Bureau erfährt, die Bv t-

ch a f t e r hatten gestern bei dem Minister lx.« AuswärtigenG r e y im Auswärtigen Amt eine Besprechung , wobei die all -
gemeinen Grundlagen der bovorstchcndcn UnterreDungen do
schlossen wurden . Wie tos Reutersche Bureau aus diplomati¬
scher Quelle erfährt , wird jeder Beschluß nur ad referendum
gefaßt werde» . Die Verhandlungen sollen geheim gehaltenwerden . Wahrscheinlich werden zuerst die heikkren Fragen , die
Störungen herbeiführen könnten , verhandelt . Man hofft , totzder bestäubigcre schnellere Meinungsaustausch , invem er die
Mächte in engen Beziehungen hält , einen wohltuenden Einfluß
auf die europäische Meinung ausüben und die Regierung instand
setzen wird , ihren Wunsch nach einer Lösung der schwebenden
Fragen und Aufrechterhaltung deS europäischen Friedens in die
Wirklichkeit umzusetzen. '

Die Fried enskonferenz vertagte sich nach einer
Stunde .

Lvndon, 17. Tez . Die . nächste Sitzung der Friedenskonfe¬
renz findet erst am Donnerstag statt .

Konstantinvpel , 17 . Dez . Die Pforte sandte den türkischen
Delegierten neue Instruktionen nach London- Sie wer¬
den aufgefordert , solange Griechenland das Waffen -
trllstands-Protokvll mit gewissen Bedingungen Mcht unterzeich¬net, einen Kontakt mit de ngriechi scheu Delegierten zu ver¬
meiden .

Zum Fall Prohaska
veröffentlicht jetzt dos österreichische Ministerium des
Aeußern folgendes Kommunique :

,,Die vom Ministerium des Aeußern in der Angelegenheitdes Konsuls Prohaska in Prisren durch einen von
hier entsandten Delegierten gepflogene Untersuchung, die sich
infolge der großen Entfernungen und der durch die Kriegs¬
lage geschaffenen Verhältnisse cinigermatzen in die Länge zog,
ist nunmehr abgeschlossen. Infolgedessen kann erfreulicherweise
konstatiert werden , toß die in Umlauf gewesenen Gerüchte,wonach Konsul Prohaska serbischerseits auf seinem Posten
förmlich gefangen ge!halten , ja sogar mißhandelt worden
wäre , jeder Grundlage entbehren . Die seinerzeit
von .der serbischen Regierung gegen den Konsularfunktionärmit dem Ersuchen um dessen Versetzung erhobene amtliche
Anschuldigung , daß beim Einzug der serbischen Truppen in
Prisren aus dem Konsulat auf diese geschossen worden wäre ,
hat sich «As grundlos erwresen . Dagegen haven sich die
serbischen Militärbehörden in Prisren allerdings unserm dor¬
tigen Konsulat und dessen Leiter gegenüber vom völkerrecht¬
lichen Standpunkt aus mehrfach ins Unrecht gesetzt . Die vor¬
gekommenen Verstöße werden der serbischen Regierung mit
dem Ersuchen um entsprechende Genugtuung bekannt gegeben
werden . Es liegt kein Grund zur Annahme vor , toß die ser¬
bischê Negierung , die sich der Mission des Delegierten des
Ministeriums des Aeußern gegenüber durchaus entgegenkom¬
mend verhalten hat , diese Genugtuung verweigern Wird ."

Eintreffens Neilag , 20. Dezember
und in de« snlzenbe» Tagen

| in unseren Zentralen Karlsruhe und l
Pforzheim

zwei Doppel -Waggon
ca . 4000 Stück

Hafer
Naff - Gänse

in nur bester Qualität
8 bis 12 Pfund schwer

PkkPMd
Ferner

frische junge

Brat - Gänse
7 bis 10 Pfund schwer

per Mil TO
Wir empfehlen Dorausbestellungen ,

die jetzt schon in unseren Filialen
entgegengenommen werden. - Das
Quantum dürfte rasch vergriffen sein.

Wir verkauften vorigeWeihnachten
ca . 4000 Stück dieser Gänse, die all¬
gemeine Anerkennung fanden.

I var ist wobt die beste Empfehlung.
Eintreffend :

Freitag » 20 . Dezember .
NS. Preise ab Male, Versand naeb

aurwättr nur gegen Nacbnabme unter
Serecbnung der Verpackung mit 20 pfg .
und dkr Nacbnabmerperen mit 3S pfg.
pro Lolli. 5920

I Zum füllen der Gänse empfehlen wir j
geschälte

Kastanien

Stadtversand in Karlsruhe mi^
Telephonanschluß.

Telephon 1212
Filiale Akademiestr.

Telephon 2890
Filiale Karl Fr. -Str .

Telephon 2811
Filiale Gg .-Fried . -St .

Telephon 335 «
Filiale Kaiser- Allee.

«i & ä *
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Cctzte Nachrichten.
Eine Amnestie in Kayern .

München. 17 . Dez . Prinzregent Ludwig von Bayern
teilte dem I u st i z m i n i st e r den Wunsch mit , anläßlich
der Uebernahme der Regentschaft im Andenken an seinen
Vater Luitpold einer größeren Zahl von Verurteilten
Änade zu erweisen . Er beauftragte denselben, geeignete
Vorschläge zu unterbreiten .

Da» Regiment Dertltng ,
München, 17. Dez . Eine Meldung der „Köln . Zeitung " ,

daß der verstorbene Prinzregent Luitpold von dem
I e s u i t e n e r l a ß erst aus den Zeitungen Kenntnis er¬
halten habe, wird heute von den „Münchener Neuesten
Nachrichten" bestätigt . Die Tatsache, so sagt das Blatt ,
sei ihm bereits seit einiger Zeit bekannt. Es habe es aber
für richtiger gehalten , sie erst zu erwähnen , wenn die
Trauerfeierlichkeiten vorüber sind . Dann werde auch noch
von manchen anderen Inkorrektheiten und
Verstößen gegen den ordnungsmäßigen Geschäftsgang
zu reden sein, die bei der Entstehung des Jesuitenerlasses
vorgekonimen seien.

Die Kengarbeiterbevegung im 8aarrerier .
Saarbrücken, 17 . Dez . Auf 11 Grubeninspektionen

haben heute vormittag V e r s a m m l u . ■ stattge¬
funden mit kolossalem Besuch. Es wurd stg gut¬
geheißen, morgen zu kündigen und a . .mar zu
streiken .

Aus clem östcrr . Abgeordnetenhaus .
Wien, 17. Dez. Auf der Tagesordnung steht die Mette

Lesung des K r i e g s I e i st u n gs g e s e tz e s . Bor Eintritt in
die Tagesordnung ergriff eine große Anzahl von Tschechisch-
Radikalen das Wort , um gegen die Art und Werse zu pro: e-

stiereir, in der die Auslosung der Rednerliste für die Debatte
über das Kricgsleistungsgcsctz vor der heutigen Sitzung vorge-
nommen wurde . Des weiteren stellten die Tschechisch-Radikalen
verschiedene förmliche Anträge , so auf Schluß der Sitzung ,
auf Absetzung des Kriegsleiftungsgesctzes von 'der Tagesordnung

£flsanntiiuid )uii0.
Der Arbeiterfrühwagen

„ Schlochtiiof — Be ertheim "
ver 'cbrt von Donnerstag , den
1 d. M ab wie folgt:

chlach bof ab in Richtung
Be rtheim 535 vormittags .
- < ewrtheini ab in Richtung
Durl ch 558 vormittags . 4051

Karlsruhe , de» 1"
. Dez . 1912 .

Städt . Straßenbahnamt .

ItkitsDctBfbung.
Zur Schulhauserweiternng

in Rintheim sind nachstehende
' Arbeiten zu vergeben: 4067

Bcrputzarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit .

' Zeichnungen und Angebots¬
formulare können beim städti¬
schen Hochbauawt, Rathaus
lstmmer 102 , eingesehen , bezw .
abgeholt werden.
> Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis
Montag , den 8» . Dez . 1912 ,

nachmittags 4 Uhr
mit entsprechender Aufschrift ver¬

liehen , einzureichen .
Karlsruhe , den 17. Dez. 1912 .

Slädt . Hochbauamt.

Herrensfraße 9/11 .

Im Hundezwinger des städt.
Wasenmeisters, Schlachthaus-
stratze 17 «zwischen Kaserne und
Eisenbahn ) , befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde :
1 . ein Airedaleterrier (männlich ),
2 . zwei Wolfshunde ( weiblich, .

Dieselben werden, falls sie
nicht innerhalb 3 Tagen ab¬
geholt sind, getötet bezw. ver-
isteigert . 4052

Karlsruhe , 18. Dezember 1912.
Städtische Schlacht- «nd

Viehhofdirektion .

Gelegenhettskauf !
HübschesWeihnachtsgeschenk

praktischer
Hlniversal-patgeSer.

Unentbeh lich für jeden Haus¬
halt . Preis 10 Mt . S . lange
Vorrat reicht . Ratenzahlung v
monatl 3 Ml . Auch Versand
nach auswärts . 4057

In diesem Buch findet jeder
Me .sich Aufklärung.

— Postkarte genügt. —

Christian Cleve
Karlsrnhe -Beiertüein «

Maria -Alexand astraße 13.

Wer Gel» fttaren will
kauft seine

Schuhe und
iiiiüii

Schönstes und grösstes
Unternehmen am Platze .

Elite -Spielplan
für Mittwoch , den 1& ,
Donnerstag , den 19. und

Freitag , den 20 . Dez .

Novität ! Novität !

Die korsikaniseiie Tänzerin
Ein Drama aus dem schö¬
nen Süden in 2 Akten , das
sich durch feuriges Spiel
und spannende , packende

Handlung auszeichnet .

Ein schlechter Tag
für Tartarin

Urgelungene Humoreske .

Der .
Amerikanisch . Lebensbild.
Und die übrigen glän¬
zenden Attraktionen .

ZudiesemProgramm haben
nur Personen über 16 Jahre

alt Zutritt . 4070

und auf Verhandlung der Dienstpragmatik . In längeren , teils
tschechischen Reden verlangten ^ ie namentliche Abstim¬

mung . Sämtliche Anträge wurden mit 274 gegen 20 bezw . 344
gegen 87 Stimmen in einfacher Abstimmung abgelehnt , nach¬
dem das Haus namentliche Abstimmung für unzulässig erklärt
hatte . Schließlich wurde von dem Haus mit großer Majorität
heschlossen, die 2 . Lesung des Kriegsleistungsgesetzes zu be¬
ginnen . Es entstand ein großer Lärm bei den Tschechisch-
Radikalen, die lebhaft dagegen protestierten , daß der Präsident
ihrem Verlangen nach einer neuen Rednerliste nicht entsprochen
habe. Unter dem herrschenden Lärm leitete der Berichterstatter
S t ö l z e l die Verhandlungen ein. Seinen Ausführungen
folgte auf der Linken andauerndes Händeklatschen, worauf ver
Sozialist Liebermann das Wort ergriff .

Der Landesverteidigungsminister von Georg ! erklärte , die
Vorlage stelle lediglich eine Kodifikation des Krregsnotrechts dar
und schaffe keine neuen Machtbefugnisse für die Staatsgewalt ,
vielmehr lege sich die Militärverwaltung durch das Gesetz
Schranken aus , die im Kriegsnotrccht nicht enthalten seien. Der
Minister hob insbesondere das für die Bevölkerung wertvolle
Prinzip der Entschädigung hervor. Ein nicht voreingenommener
Beurteiler könne in dem Gesetz nur einen Vorteil für die Be¬

völkerung erblicken , da ihr ztimr Pflichten auserlegt , anderer¬

seits aber auch die gesetzlichen Grenzen ihres Pflichtenkrelses
festgesetzt würden . (Lebhafter Beifall .) Mehrere Redner
wandten sich in entschiedener Weise gegen die Obstruktion
der Tschechisch - Radikalen . Der Slowene Ver¬

st ov ick hielt eine Zstündige Rede, 'woraus der Tschechisch-

Radikale Fresl um 8 Uhr abends das Wort ergriff . Er beabsich¬
tigt eine Dauerrede zu halten .

Rovacs freigesprochen .
Budapest , 17. Dez . In dem Prozeß gegen den Abge¬

ordneten K o v a c s , der seinerzeit in der Sitzung des Ab-

geordnetenhauses auf den Präsidenten Grafen T i s z a

geschossen hatte , verneinten die Geschworenen die

Schuldfrage , worauf der Gerichtshof den Angeklagten frei¬

sprach. Kovacs wurde nach siebenmonatiger Untersuch¬
ungs haft freigelassen .

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
Nr . 99 . Verloren gegangene Ouittungskarten werven

durch neue ersetzt . Wenden Sie sich an das dortige Bürger¬
meisteramt . _

Arbeiterin Uormrts Durlach.
Sonntag , den 22 . Dezember , abends 7 Uhr, findet in

der „Festhalle " unsere diesjährige

Weihnachts-Aeier
statt, verbunden mit Musik , Gesang , turnerischen Auffüh¬
rungen , t . Auftreten der Damenabteilung , radlerische Bor
führungen , Theater und Chriftbaumverlosung . Das Ein-

sührungsrecht ist für diese Veranstaltung beschränkt. Zutritt nur

gegen Vorzeigung der den Mitgliedern zugestellten Karte . Mit
dieser Karte hat jedes Mitglied das Recht , jeine Familie ein¬

zuführen. Karten für sonsti ,e Einzuführende sind bei sämtlichen
Vorstandsmitgliedern erhältlich. Wrr bitten um pünktliches Er¬

scheinen. Programm liegt im Saal auf. 4064

Saalöffunng 6 Uhr . Beginn präzis 7 Uhr.
Das Komitee.

Freiwillige Gaben zum Glücksbafen bitten wir bis längstens
Sonntag 12 Uhr in der fiesthalle abzugeben. D . O.

große Räumlichkeiten
zu Bürozwcrkcn oder herrschaftlichen Wohnungen ver¬
wendbar und spätestens zum 1 Juli 1913 zu beziehen sind im

Verwaltungsgebäude der Ortskrankenkassen

siarlentttahe I4|i6 dahier
unmittelbar bei der Karlstraße und in bequemer Nähe des neuen
Hauptbahnhofes gelegen, zu vermieten.

Besondere Wünsche bezüglich der Gestaltung der Räume
können noch Berücksichtigung finden Die Pläne werden Inter¬
essenten auf der Verwaltung — Rathaus . Zimmer 92a — vor¬

gelegt und sind daselbst auch die näheren Bedingungen zu er¬

fahren.'Karlsruhe , den 17. Dezember 1912. 4053

Krankenk rrenverbantl (Telephon 345).

nur im 3892

größten An- und
Verkaufs - Geschäft
T „ « n Markgrafcn-
IdiOVy , strasto 2 L

Gebrauchte
baferna magica,

Photographen - Apparat,
Kinder-Schreibbanh ,

W Schaukel,
sind billig abzngeben. 3946

Lovy ,
"

Sa

Ausschuß-
Lebkuchen

beste Qualität , mit nur
kleinen Abfällen 4011

Pfund 48 Pfg .

so lange Vorrat

Konditorei freund
Kriegstrahe 18.

Mett -Heppiche
sind enormbilligabzugeben. Sehr
lohnend für Wiedervelkäufer.

Kaiserstratze 133,
1 Treppe hoch. 3605

Eingang Kreuzstr. beid . kl. Kirche.

Verettisauzeigei *.
Durlach . (Naturfreunde .) Heute Mittwoch abend %9

Generalversammlung im „Löwenbräu "
. Pünktliches uns

vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht . 4^
Der Vorstand.

Cdasserstatid des Rheins .
, 18. Dezember.

Schusterinsel 1 .70m . gejt. 39cm . Kehl 2.50m . gest. 29en>
Maxau 4.03 m, gest. 35cm , Mannheim 3.38m , gest. 47cm.

Buchbandluns Uolksfreund
Wir empfehlen : Der Balkankrieg und die deutsche West

Politik von Otto Bauer . Preis 40 Pf ., Porto 5 Pf . — Der
beiter-Notizkalender mit den Bildnissen der 110 sozialdemokr
Reichstagsabgeordneten. Preis 50 Pf ., Porto 10 Pf .

Soeben erschienen : Ein leicht verständlicher Führer durch
das Bersicherungsgesrtz für Angestellte. Preis 20 Pf .,
5 Pf . Für jeden Privatangestellten ein unentbehrliches Nach ,
schlagewerk von Geh. Reg.-Rat A . Düttmann .

Geschäftliches .
Leute, die es wissen müssen . Trotzdem die Margarine vor

Jahr zu Jahr größere Bedeutung erlangt , trotzdem sie einen
Haushalt nach dem andern erobert, trifft man doch hin unr
wieder vereinzelt Hausfrauen an , welche diesem Volksnahrung«,
mittel aus einem unbegründeten Vorurteil noch ablehnend gc-
genübersteheu. Da dürste interessant sein, zu hören, wle die
maßgebenden Faktoren unserer deutschen Kochkunst eine erst¬
klassige Margarine beurteilen . Die bekannten Spezialmarkcn
„ Rheinperle " und „Solo " wurden in einer großen An,zahl erster
Kochschulen probeweise verwendet. Alle Versuche fielen glan¬
zend aus und die eingegangenen Urteile lauten alle dahin, daß
es sich bei Rheinperle und Solo um erstklassige Marken,
handelt , welche die teuere Naturbutter entbehrlich machen .

Der heutigen Auflage für Durlach und umliegenden Ort¬
schaften liegt ein Prospekt der Firma Paul Burchardt ,
Kurz- , Wollwaren re., D u r l a ch , Hauptstraße Nr . 38, bei,
welchen wir besonderer Beachtung empfehlen. 4065

Rastatt .
Prima junge -

Pferdefleisch ,
jetzt und iväbrend der Feiertage
sowie ff. Wurstwaren » Frika -

tellen «nd Dürrfleisch ,
zu haben 4061

Psrr-eschlächterei Mangold,
Schiffstratze 5 .

NH . Schlachtpferdewerden zu
den höchsten Tagespreisen an-
gekauft . 4061

Um bis Weihnachten zu
räumen gebe 3914

PELZE
zu jedem annehmbaren

Gebot .
Wiltielmstr. 34,1 Tr.

w Wh Mite TW
dauert der Verkauf von

Herren- , Burschen - und Kinderanzüge ,
Capes , Ulster , Hosen , Damenmäntel ,
Kostüme , Kostümröcke , Blusen , Damen¬
hüte, Pelze , Kindersweater, Trikot¬
hemden, Hosen, Damenwäsche und noch
Verschiedenes . 4069

5. Ittadlencr , iiuiriisnrgerciM.
Rüppurrerftrahe 20.

Standesvuchauszüge der Stadt AarksruSe.
Geburten vom 7 . bis 12. Dezember. Rudolf Erwtn Her¬

mann Wolfgang , V . Rudolf Spuler , Augenarzt . — Erwin

Arthur V. Emil Buch , Taglöhner . — Katharina , V. Georg Al¬
bert , Stadltaglöhner . — Willi Otto, V. Paul Läßker, Fabrik¬
arbeiter . — Frieda Sinne, V . Gustav Dussel , Glaser .

Todesfälle vom 11 . bis 13 . Dezember. Emilie Weiland ,
alt 72 Jahre , Witwe des Gymnasiumsdirektors Geh . Hofral
Weiland . — Karl Künkcl , Obcrbausekretär, Ehemann , alt 60

I . — Wendelin Förderer , Mechaniker, Ehemann , alt 58 I .

Stanoesvuchauszüqe der Stadt Durlach .
Geburten vom 10. bis 12. Dezember. Otto Franz , B.

Jakob Lerch, Schlosser. — Gertrud Hedwig, V . Friedrich Frey ,
Maler .

Eheschließungenvom 7 . Dezember . Ludwig Lay von Stein ,
Amt Breiten , Fabrikarbeiter , und Maria Magdalena Neffel -

hauf von Laus , Amt Bühl. —■ Christian Heim von Grötzingcn,
Maschinensormer, und Hortense Minck von Rosheim, Kreis
lNvIAheim (Unterelfah ) .

Sterbefälle vom 6. bis 10. Dezember . Katharine geb .
Lindner , gejch. Ehefrau des Schirmfabrikanren Karl Anion
Emil Resch, 60% I . alt . — Robert , V. Karl Wilh . HochschilD ,
Landwirt , 4 Wochen alr . — Julie Elisabeth Marie Steinmetz ,
ledige Telephonistin , 32 I . alt . — Frida geb. Scherer . Eheftau
des Heinrich Gräber , Taglöhner , 33% I . alt -

l, Qualität und Preis sind unsere
Elektr. Tascaenlampea

j kompl .TaschenlampenI
[ mitla Batterie u . Birne |

von 60 P, an ,
| Ia Ersatzbatterien 28 ,

35 u. 45 P>, Kohlen¬
faden - Birnen 25 P, ,
Metallfaden-Birnen 45
Osram-Birnen 55 -j .
‘ ictatBuerieug » ton lä $ au.

Nordische Stahigesellseiiaft
G . m. b. H . 3811

Karlsruhe i. B .
Kaiserstrasse 81/83 .

Plüsch -Diwans eleg .«# 35 .—
Chaiselongues ,

gut gearbeitet . 24 .—
Schreibtische, eleg. „ 35 .—
Trnmeaux » große „ 30 .—
Flurgarderoben ,

eichen „ 15 .—
Bilder , schön gerahmt „ 2 .H0
gest . Haussegen , „ „ 3 .50

Meinmöbel aller Art,Spiegel ,
Teppiche, Felle rc., zu fabel¬
hast billigen Preisen. 4048

S«
I„ EM-Wau

bis Weihnachten .

Mdkltzsus Werner ,
Schlotzplatz 13.

Eingang Karl Friedrichstraße.

Harmoniums
Pianino’s , Konzert-

und Salon -Flügel
Violinen , Cello, ,
Bässe, Zithern,

| Gitarren, Lauten
etc . etc. 3965

j erstklassige Holz - und
Blech - lilas -

Instrnmente ,
Saiten und Bestandteile

kauft man am besten und |
billigsten bei

{ August Keuss |
in Qaggenau

Vertreter nur erster und |
renommierter Fabriken .

Gaggenan .
WeWchtea 1912.

Warum kaust alles iu

WM 'S
k BllM?

Weil dott billige und sehr
gute War ! 40 -2

Zwei tüchtige

MetMriickrl
speziell auf Aluminium
Flaschen , von MetaO-

warenfabrik in Süd¬
deutschland gesucht .

Offert , unter Nr . 4060
an die Exp , d . Bl.

Zehr billig in vrrballftii
wegen Platzmangel : zweilür. p-l
Kleiderschrank 20 Mk . , bessertt
Zimmertisch 12 Mk., Wescyffch
mit Marmocplatte 15 Mk.,
spielender Grammophon
Platten 12 Mk. , Mädcheiipalewt ^
fast neu , 4 Mk. , Bluse 2
besseres Vertiko . Ebiffo»!
dreiteiliger Vlüschdivan , Klap^
sportswägelchen. Küchenscha

'

passend für Brautleme ,
Deckbett 15 Mk.

Durlacher Allee 10 »
Um zu. räumen verkaufe:

Kostüme, Paletots,
Kostiimröcke, Blusen ,

Unterröcke, Capes l
zu jedem annehmbare»

Gebot .
WillielRistr. 34,
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Herzog
Moderner Kragen

: 5 cm 40 & 6 cm 45 4
61/, cm 50 4

(niiriinnrrMitiitrtiiimniiiiflHiiitiniiiiiiftiiftftwilitiil

Hermann
Qiatter Gesellschafts -

utid Uniform-Kragen
\ 4V» 40 l 6*/,cm 43 ^ |
\ 0*1,011 50 i 7 cm 55 4
Ü n—n—8»1naaiiam III n i rirttUTfm inif

Karlsruhe Lammstrasse

Extra billiges
Kaiserstrasse

nnifirnti!rrrrrrf<!>iitiriti 'ntrnTi!i!i!n :ii Herren -Oberhemden Herren -Mötzen
Herren -MQ .zen , große moderne

Sportform , Stoffe englisch . Art
Weihnachtspr . 2 . 70 1 . 75 95J )

lOOOHerren -Oberhemden .
weiß mit Piqu £-Eins .( beste

^ gfjVerarbeitung Weihnachtspr
Herren -Oberhemden , farbig,

aparte Dessins Q QA
Weihnachtspreis 5 .25 4 . 75

Jünglings -Mützen , moderne
Stoffe . 1. 25 953

Herren Westeneinfarbig , alle Mode¬
farben , breite offeneFormHaeckel Hugo

beliebtes Facon

5 cm- 40 4 B’ |, cm 40 £

6 cm 40 4 6’ /» cm 45f

Herren -Nachthemden
Herren -Westen , moderne hello

und dunkle Dessins , aparte
Streng modern

6 cm hoch 45 -̂

Herren -Nachthemden Weihnachts¬
preis Stück Seidenimitationen Weihnachts -n it Kragen und Geishaform ,

^ ^ | | preise 6 .50 5 . 75 3 . 75bew .Qual. W ihnach .spr . 4 . 25
uxitirnitiifiiiüiiiriirnrKittiiitüiiiiiiiiiiiiiiiiiiriKitiiiiirniiirMiiiDiimii 'ti öia cm hoch

Hosenträger Kragen -SchonerBcwiraMMMminiirrMe In Herren -Krawatten stets
großer Eingang in letzten

Neuheiten .

iliiiiiriiinifKttfMiiniiitiiiiwwwi
7 System Endwell , *7p: 5

-Preis 2 .45 1. 25 | Üeschenkzwecke , Weihnachtspr . *^ ^ s
3ltit1MI«l1lll| 1| l1l|i| l| l| llililllirilti| llti:i!llllll| l| l| llllillII| l| !| || |M!| l| || !| 1| lt!| :| !| li

Extra billige
Weihnachts - Preise !

1 ein Gelegenheitsposten , pass . k. QFj ^= Weihnachts
WlillIHTIIIIIIIlllllllllllllllll

Enorme Auswahl .
DTi'rciiriirriiiirniii:i!i ! i ! i!i!iiii!iii| ! ii< iii i 'rrmiitiiiiitittiiinmfiittiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiî

I s
miiwti mwiinaiiitM iijm ian

I Famos §
1 beliebt . .Stehumlegkragen 1
I 4cm A % J 5 cm KK j 1
i hoch 7 hoch « J 4 s

Heinrich
bequemer Stehkragen

ln allen Weckten vorrätig ;

Stück 40 &| 6 cm

i 'iniiwiiiiiiiiiiMirmiri 'ii'TM inimmrmMMiiiiniii)

Nup

Adlerftr.
18a

neben Gasthaus
zum Zähringer

Löwen .

Hannibal
mit umgebogten Ecken

r 5V« cm hoch

6 cm hoch
tii »i im 11• r ?i it ?i mi 11»

Frei j
bequeme , freie Form 1

in allen Weiten vorrätig |

Stück 30 4 |In i n 11’ i 1111riri'i f i iiri lilMMilill l l111

| moderne , amerik . Form z
i in Ia. Qualität I
- |
| Stück DU el I

Gevrauchle
Im Weihnachts - Verkauf bringen wir sehr vorteilhafte

zum Verkauf.
Waschstoffe für Kleider , Blusen etc . . . 7 . TT . . von 30 Pfg. an
Kostüm- lind Kleiderstoffe in reiner Wolle . von 95 Ptg . an
Kleider- und Blusenstoffe , aparte Streifen etc., von 60 Pfg. an
Seidenstoffe für Kleider und Blusen etc, . von 1, — Mk. an
Kleidersamte , verschiedene Farben . von 1 .95 Mk. an

Roben in Voile, Tüll und Batist, in grosser Auswahl.

) Ot .
r. 34,1 Tfc

COUPONS für Blusen , Böcke , Kinderkleider etc.
weit unter Preis

Geringe Spesen (durch Ersparnis hoher Ladenmiete etc .
erlauben uns, zu den allerbilligsten Preisen zu verkaufen .

Mähmaschinen
erstklassige Fabrikate , 5 Jahre Garantie .

Hoehnrm . LangsehilTehen - Xfthmasehinen ,
System Singer , tilr Fussbetrieb . • . Mk . 40 . 50 ;

SchwingschilT - Biäiim - schinc , vor - und rück¬
wärts nähend , hochfeine Möbelausstattung . . Mk. 55 . —

Central Bobbin -Xäliniaxc hine , vor - und rück¬
wärts nähend , für moderne Kunststickerei geeignet Mk. 67 . 50

Xfihmaschinen mit versenkbarem Oberteil ,
Unterricht unentgeltlich . Sämtliche Ersatzteile , Oel und Nadeln .

Reparaturen gut und billig .
Mordische Stahl -Gesellschaft m . b . H * j

Karlsruhe i . K . . Kainerstrasse 81/83 . 3955 !

Grammophone
Bhonografen
Zither - Violine
Mandoline
Guitarre
Flöte - Marinelle
Harmonika
Bandonion
Waldhorn—Vatz

sind billig abzugeben 3875
T . A W Markgrafen -U ® ¥ JI ftratze SS .

Sehr billig zu verkaufen :
Zwei gute Roßhaarmatratzen,
wie neu, rot, ä 26 Mk. . einiür .
Schrank, wie neu, 12 Mk.. Kinder¬
bettstelle, schöne Matratze 10 Mk .,
dgl .llMk ., schönesDeckbett 10M.,
halbfr . Bettstelle . Rost wie neu,
Polster 16 Mark.
Tchützenstr . 37 , Hof . Werkstatt.

Weihnachts
Verkauf

Paletots
Ulster

Jeder Kunde erhält bis zii Weihnachten ein Geschenk.

Nur Adlerstr . 18 a . r . « ahn .

I Waggon Weitztannen find eingettoffen im Garten der
Restauration zum „waldschlötzchen ".

Kriegstratze I I I . 4026 Telephon »S»6.

(Filiale Obrist. Osrtvl)
48 Werderplatz 48

Spe zial - Weiss wi ®. ren - C£ ® schüft
empfiehlt als

Wolldecken und
Kamelhaardecken
weisse und farbige

Tischdecken
Tee-Gedecke etc.

in nur besten Fabrikaten bei billigsten Preisen.

praktische Weihnachts =Geschenke
Frauenhemden

Jacken u . Beinkleider
weiss und farbig
Anstandsröcke

Schürzen
Taschentücher

Herrenhemden , weiss und
larbig , eigene Anfertigung ,

Trikotunterzeuge ,Männerhemden , Kragen ,Man »cheiten , Krawatten ,
Hosenträger , Socken

Rabattmarken . Rabattmarken .
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Einmalige Anzeige !

Joh
.
Hertenstein

Telephon 2135 Inh * F . Kuch Ecke Erbprinzen = u. Herrenstr * 25

Geschäftsgründung 1891. empfiehlt Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Praktische Weihnachts - Geschenke !
Kleider - u. Blusenstoffe

— .80 bis 3.50

Weisswaren
90/140 cm Gheviot . . p. Mtr . oft

alle gangbaren Farben
Neuheiten in modernen Geweben

und Farben . . . p. Mtr. oft

Istin -Fuche, Kammgarne,
.95 bis 3.50

Jamentuehe
Kostümstoffe . . .
Kauskleidersloffe . .
Damen-Loden . . .
Schwarze Kleiderstoffe
Slusenstoffe und Flanelle p. Mtr. oft

Kleider- u. Zlnsensamte p. Mtr. oft
Schotten f. Kinderhleider p . Mtr . oft

p . Mtr. M
p . Mtr . oft
p. Mtr. oft

p . Mtr. oft
p . Mtr. oft

1 .— bis 4 .50
— .55 bis 4 .50
— .55 bis 1 .40
— .55 bis 2.15
—.80 bis 5 .90
—.45 bis 2.80

1.10 bis 2.95
—.45 bis 2.—

Jelz -Groise . - - . . p. Mtr . oft —
yelz -Jique . p. Mtr . oft —,
Hemden- n. ’Wäschetnche p. Mtr. oft
Halbleinen, 80/160 cm br. p . Mtr. oft —
Sett -Samaste ,80/130cm br. p . Mtr . oft —,
Kissenbezüge . p. Stck . oft
Gberbettficher . . .
Handtuchstoffe . .
Sardinen, schmal .
Gardinen, breit . .
(Tischtücher und Servietten

Nur allererste Fabrikate , enorm

p . Stck. oft 3
p . Mtr. oft —
p . Mtr . oft —
p. Mtr . oft —,

35 bis 1 .—
38 bis 1 .35
38 bis —.80
.55 bis 1 .95
.58 bis 2 .—
.95 bis 3 .90
.25 bis 7 .50
18 bis —.95
24 bis— .90
45 bis 2 .15

billig .

Herren - u.
grosse Auswahl .

Knaben -Anzugstoffe
per Meter oft 2 .80 bis 12 .50

Saumwollwaren
Jett -Kattun, 80/130 cm br . p . Mtr . oll — .35 bis 1 .20

Jett -Kölsch . p . Mtr . oll — .35 bis — .75

Schürzen-Stoffe . . . p . Mtr. oft — .48 bis 1.10

Hemd-Flanelle . . . . p . Mtr. oft —.35 bis — .75

Kleiderzeugle . . . . p . Mtr . oft — .43 bis —.88

Iiber - u . Hormalflanelle p . Mtr. oft —.32 bis — .88
einfarbig, gestreift und kariert

Jettjachenflanelle . . . p. Mtr . oft — .38 bis —.68

({urk. Schürz - und
Sinsensatins . . . p. Mtr . oft — .50 bis — .88

Hemden- n. Slusenzephir p . Mtr. oft — .45 bis 1 .05

Homden-Sportflanelle . p. Mtr . oft — .45bis —.75
Nur langjährig erprobte Qualitäten.

Tischdecken 0.95 bi, 16 - Tischdeckenwaschbar
per Stück bis

Bodenläuferstoff per Meter
Bettvorlagen per Stück

. oft 0.28 bis 1 .50

. 0 .80 bis 6.50

Damenwäsehe
Weisse Hemden . . . —.95 bis 3.50
Weisse Hoden . . . —.95 bis 2.50
"Weisse Settjacken . . 1 .10 bis 2.40
Weisse Stickereiröcke M 2.35 bis 5.50
Weisse Tlntertaillen . M — .85 bis 1 .85
Farbige Hemden . . M 1 .35 bis 2 .50
Farbige Hosen . . . M —.95 bis 1.80
Farbige Jettjacken . -M 1 . 15 bis 2. 15
Jarbige Jlnstandsröcke M 1.20 bis 3.25

Mädchen -Grössen
weit billiger .

Trikotagen
Hormal-Jacken .
Hormal-Hemden
Einsatz -Hemden
Hormal-Hosen .
Gestrickte Hosen
Futter-Hosen . .

Knaben -Hemden « Hosen ,
Leibchen -Hosen , enorm billig .
Farbige Mannshemden

1 .95 bis 2.90

oft—.95 bis 2.25
oft 1 .35 bis 5.50
oft 2 .50 bis 3 .95
oft 1 .65 bis 3.50
oft 1.30 bis 2 .25
oft 1.70 bis 2 .40

Schlafdeckett
Jacquard , 150/200

per Stück <-^ 260 bis 5.50
Wollene Jacquard , teils halb,

teils reine Wolle oft 4.50 bis 18.—
Kamelhaar-Lecken

per Stück oft 8 .50 bis 29 .—

BettücherW6188 und farbig, nur
vollk . Länge und Breite

oft 1 .40 bis 2 85
Bettuch -Biber am Stück .

Schürzen
Farbige Sundschürzen . vonoft — .85 an

„ ßlusenschürzen vonoft — .95 an
„ Aeformschürzen vonoft 1.05 an
„ Zierschürzen . vonoft — 05 an
„ Kinderschürzen vonoft — .85 an
„ Knabenschürzen von--̂ — .55 an

Schwarze Sundschürzen von©# 1 .60 an
„ Slusenschürzen von--// 2 .86 an
„ Jleforraschürzenvon©# 3 .60 an

WeisseZier - n. Servierschürzen
enorm billig .

in allen Abteilungen ganz bedeutend im Preise zurückgesetzt ;
ein grosser Teil ist in meinen Schaufenstern ausgestellt .

KlBlder -COliponS je 6—7 Mtr. , das Kleid 2 .35 2 .75 3 .40 3 .75 4 .25 4 .70 5.25 5 .50 5.90 0,05 0,25 0,25 10,50

Baumwoll-Waren , Reste und Abschnitte auffallend billig . Trotz der abnormen Preise noch Rabatt-Marken oder 5 Prozent in bar.

Abteilung : Herren- und Knaben-Konfektion
Herren-Anzüge oft 17 .50 bis 49 .50
Herrcn-Ueberzieher oft 14 .50 bis 42 .-
Herren-Ulster oft 16 .— bis 50 .—
Wetter-Mäntel oft 19 .75 bis 25 .50
Herren-Lodenjoppen oft 4 .60 bis 11 »

Herren-Hosen elegant«#5.50bis 1 2.50
Kammgarn

Herrenhosen , Halbtucho-# 2.80 bis6.50
Loden . Buckskin, Strapazierhosen

Arbeitshosen la la oft 2.55 bis 4 75
Selbst-Konfektion

Knaben- und Kinder-Anzüge
oft 3 . 75 bis 16 .50

Knaben-Loden-Joppen *<#2.75 bis 4.75
Gestrickte Herrenwesten

oft 1 .60 bis 6 .50
Blaue Arbeitsanzüge «# 3.60 bis 4.90

Gelegenheitskauf .
Einzelne Master -Stücke besserer hoch¬
eleganter Herren - und Jünglings -
Ulster zu hervorragend billigen

Preisen.

Wasserdichte
(toden-Pelerinen

für
Herren und Damen
Knaben u. Mädchen

Längs in cm 60 68 60 65 70 76 80 85 90 95 100 106 | 110 | 115 120 | 125 130 135

3 .30 3 .75 4 .50 4 .75 5 .75 6 .25 6 .50 6 .75 7 .25 7 .50 8 .25 8 .501 9 . - 1 9 .50 10 .50110 .75 11 - _

la la — — — 5 .25 6 .25 6 .75 7 .— 7 .50 7 .75 8 .— 9 .- 9 .25 | 9 .5010 . - 11 — 11 .75 12 .25 12 .75

Qualitäten — — — — — 7.50 7 .75 8 . - 8 .50 9 .- 9 .75 10 2510 .75111 25 13 .50 14 .50 15 .- 15 .50

Durchweg grosse Auswahl .
20 .75 21 .50 22 -

Grosser Umsatz , Einkauf von nun ersten Fabrikanten , und geringe Spesen , das

ist das Geheimnis für meine ausserordentlich billigen Preise bei besten Qualitäten
4038

Dem fremden Publikum zur Notiz , dass ich nißllf auf der Kaiser

Straße ZU suchen bin, sondern in deren allernächster Nähe WT
■■ Beachten Sie gefl , meine 10 Schaufenster .

Ecke Erbprinzen- u. Herrenstraße 25.
’Ä.

' - ..
' •

Df. r-7

Beachten Sie vor Ihren Weihnachts -
Einkäufen die Anzeigen

im
1 « II ff I

Ausgabe täglil
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